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Vorwort  

Moin zusammen, 

mit dem Jahr 2023 ging ein in vielerlei Hinsicht spannendes Jahr zu Ende. Auch ornithologisch war es 

einmal mehr ein aufregendes Jahr in Bremen. Es gab Nachweise seltener Vºgel, erneut br¿teten 

Lºffler, als zweite Binnenland-Brut in Deutschland, an der Weser und es liefen unterschiedlichste 

Erfassungsprogramme. Um all dies und viel mehr geht es in diesem Jahresbericht. Dieser Bericht ist 

erneut ein Gemeinschaftsprojekt, an dem zahlreiche Personen mitgewirkt haben, ¿ber diese erneut 

groÇe Beteiligung haben wir uns sehr gefreut! 

Deshalb wollen wir uns an dieser Stelle auch noch einmal herzlich bei allen bedanken, die sich auf die 

unterschiedlichsten Weisen beteiligt haben und ohne die dieser Bericht nicht mºglich gewesen wªre! 

Vielen Dank an Thomas Kuppel, Gerhard L¿hning, Till Jonas Linke, Dr. Michaela Mayer, Nikolaus 

Seebeck, Franck Hollander, Matthias Fooken, Joachim Seitz, Andreas Freier, Felicitas Fincke f¿r das 

Schreiben und Korrekturlesen von den Artikeln. Vielen Dank zudem an J¿rgen Ruddek, Algrid 

Hillmer, Bastian Bunke, Lennart Haak und Juliane Ludewig f¿r das Bereitstellen von Bildern und an 

J¿rgen Ludwig von der Staatlichen Vogelschutzwarte f¿r das zur Verf¿gung stellen der Ornitho-Daten. 

Die Ornithologischen Berichte Bremen soll es auÇerdem auch f¿r das Jahr 2024 geben. Dort kºnnen 

wieder Artikel zu den unterschiedlichsten Ornithologischen Themen aus dem Bremer Raum Platz 

finden. Wir freuen uns ¿ber alle, die Lust und Zeit haben daf¿r Artikel zu schreiben. Weitere 

Informationen werden ¿ber den Mailverteiler der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft (OAG) 

Bremen folgen. 

 

Nun w¿nschen wir viel SpaÇ beim Lesen und ein spannendes Jahr 2024! 

Jonas Till Jªschke & Cristina Sejas 

Falls es zudem noch Verbesserungsvorschlªge, Hinweise und Kritik gibt, kann gerne Kontakt 

aufgenommen werden (Jonas Till Jªschke: ornithologie.jaeschke@outlook.de, Cristina Sejas: 

cfsejas@gmail.com). 

 

 

 

 

Idee und Umsetzung:  Cristina Sejas, Jonas Till Jªschke 

Layout:   Jonas Till Jªschke 

Titelbild:   Kanadapfeifente, Jonas Till Jªschke 
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Die OAG Bremen 

 

Die Ornithologische Arbeitsgemeinschaft (OAG) ist ein Zusammenschluss engagierter 

Vogelkundler:innen, die ehrenamtlich ornithologische Daten zusammentragen. Die Ergebnisse dieser 

Arbeit dienen dem Zweck des Arten- und Naturschutzes in der Region. Die Gr¿ndung erfolgte 1950, 

angegliedert an den BUND Bremen. Seither gibt es bei regelmªÇigen Treffen die Mºglichkeit eines 

fachlichen Austausches f¿r alle Interessierten. Es werden Fachvortrªge gehalten, Reiseberichte 

vorgestellt oder es finden offene Gesprªchsrunden und Diskussionen zu aktuellen Themen statt. 

¦berregional ist die Arbeitsgemeinschaft mit vielen anderen Fachgruppen und Dachverbªnden wie der 

Deutschen Ornithologen-Gesellschaft (DO-G), dem Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA) oder 

der Niedersªchsischen Ornithologischen Vereinigung (NOV) vernetzt. Einen engen Austausch gibt es 

auch mit dem behºrdlichen Naturschutz in Bremen und Niedersachsen. 

Die Mitglieder der OAG beteiligen sich an bundes- oder landesweit organisierten 

Erfassungsprogrammen. Zu diesen zªhlen u. a.: 

Å die Wasser- und Watvogelzªhlung (WWZ) 

Å das Monitoring hªufiger Brutvºgel (MhB) 

Å das Monitoring seltener Brutvºgel (MsB)   

Å die Erfassung ausgewªhlter Brutvogelarten in Bremen und Niedersachsen, zu der die NOV 

gemeinsam mit der Staatlichen Vogelschutzwarte Niedersachsen jªhrlich aufruft. 

Å ¿berregionale Synchronzªhlungen (z.B. Schlafplatzzªhlungen Kormoran,  

 Zwergschwanzªhlung, etc.) 

Die erhobenen Daten finden Verwendung bei der Erstellung von Brutvogelatlanten oder werden in 

lokalen Planungsvorhaben ber¿cksichtigt. Dar¿ber hinaus gab es bereits zahlreiche Verºffentlichungen 

¿ber die Vogelwelt des Landes Bremen und der Umgebung. Die Datenerhebung erfolgt inzwischen 

weitestgehend ¿ber das Online-Meldeportal ornitho.de des DDA. Als zusªtzliche 

Kommunikationsplattform f¿r einen regelmªÇigen Wissensaustausch oder bestimmte 

Diskussionsthemen gibt es zudem einen E-Mail-Verteiler. Die Arbeitsgemeinschaft steht allen 

Personen, die an ornithologischen Themen interessiert sind, offen. 

Die Tªtigkeiten der Arbeitsgemeinschaft wurden in den letzten Jahrzehnten von Joachim Seitz und 

Thomas Kuppel organisiert. Seit 2022 ist die Koordination auf Robin Maares ¿bertragen worden. 

 

 

Kontakt: Robin Maares (maares@nordwest-natur.de)  

 

mailto:maares@nordwest-natur.de
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Seltene Arten in Bremen 2023 

Cristina Sejas 

Mit 2023 ging ein ornithologisch spannendes Jahr in Bremen zu Ende. Insgesamt gab es ¿ber 80.000 

Meldungen bei Ornitho und es konnten 234 Arten nachgewiesen werden! Ein groÇer Dank geht 

deshalb an alle Beobachter:innen, die die zahlreichen Daten zusammengetragen haben. Dieser Artikel 

soll einen ¦berblick ¿ber die 2023 in Bremen nachgewiesenen regional und ¿berregional seltenen 

Arten geben. Es wurde sich dabei auf die Gebiete innerhalb der Bremer Landesgrenzen beschrªnkt. 

Dies hat die Schwierigkeit mit sich gebracht, dass es einzelne Meldungen auf Ornitho gibt, bei denen 

sich der Vogel laut Punktverortung in Niedersachsen aufgehalten hat, aber die Beobachtung einem 

Bremer Halbminutenfeld zugeordnet wurde. Wenn solche Meldungen aufgefallen sind, wurden sie 

nicht ber¿cksichtigt.  

 
Abb. 1.1: Kurzschnabelgans (4. v. l.) mit Saatgªnsen, Brokhuchting, 28.03.2023, Jonas Till Jªschke.

2023 gab es zwei Nachweise der Rothalsgans 

Branta ruficollis. Am 01.01. konnte ein 

Individuum im Werderland beobachtet werden 

(K. Dallmann). Am 28.02. wurde ein Vogel in 

den Borgfelder W¿mmewiesen gesehen (T. J. 

Linke, M. Kahrs, A. Meyer). Im Januar konnte 

in den W¿mmewiesen mehrfach eine 

Zwergkanadagans Branta hutchinsii der 

Unterart minima gesehen werden (W. Eikhorst, 

A. Freier, H. Bªhr u. a.). Mºglicherweise 

derselbe Vogel wurde im Februar im Blockland 

und Hollerland beobachtet (J. Wildberger, G. 

L¿hning). Eine weitere unberingte 

Zwergkanadagans wurde am 31.03. in 

Brokhuchting beobachtet (J. T. Jªschke, R. 

Ehben, S. Rust). Im Mai gab es drei Meldungen 

von einzelnen Streifengªnsen Anser indicus 

aus dem Bereich Hemelinger AuÇendeich und 

Werdersee (T. Kuppel, J. T. Jªschke, M. 

Fooken). Zudem konnten am 28.10. f¿nf 

Streifengªnse in Schwachhausen beobachtet 

werden (T. Fay). Insgesamt gab es 2024 18 

Meldungen von Kurzschnabelgªnsen Anser 

brachyrhynchus. Beobachtungen gelangen im 

Januar in den Borgfelder W¿mmewiesen, dem 

Blockland und der Oberneulander Feldmark, 

dabei konnten am 03.01. drei Individuen im 

Oberblockland beobachtet werden (G. 

L¿hning). Je ein Vogel wurde am 28.03. in 

Brokhuchting und am 02.04. in der Arberger 

Marsch beobachtet (J. T. Jªschke). Zwischen 

dem 07.01. und dem 12.01. konnte eine 

unberingte Zwerggans Anser erythropus in den 

Borgfelder W¿mmewiesen nachgewiesen 

werden (A. Freier, J. Wildberger, B. Bunke u. 

a.). Zu dieser Beobachtung gibt es auf Seite 17 

einen gesonderten Bericht. Rostgªnse Tadorna 

ferruginea wurden 2023 vor allem im Juni 
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beobachtet. Ein Individuum hielt sich vom 

12.06. bis zum 30.06. am Kreuzdeich auf (M. 

Fooken, C. Sejas, J. Seitz u. a.). Zudem wurden 

zwei Mal drei Individuen am Werdersee 

beobachtet (H. Bªhr). Aus Mªrz und April gibt 

es zudem noch Meldungen einzelner Individuen 

aus Brokhuchting und dem Niedervieland. 

  

 
Abb. 1.2: Moorente, Werderland, 10.05.2023, Bastian Bunke. 

Im Februar und Dezember konnten drei 

Moschusenten (Warzenenten) Cairina 

moschata f. domestica in Oslebshausen 

beobachtet werden (G. L¿hning). Im Juni und 

Juli wurden zwei Individuen an der Senator-

Apelt-StraÇe in der Neustadt gemeldet (T. 

Blandow, J. Tafel). Eine mªnnliche Brautente 

Aix sponsa hielt sich das ganze Jahr in der Vahr 

auf. Im Juni gelang es, sie zu beringen. 

Zwischen dem 30.03. und dem 11.05. konnte 

eine mªnnliche Rotschulterente Callonetta 

leucophrys in Brokhuchting beobachtet werden 

(A. de Walmont, M. Wittstamm, J. Reher u. a.). 

Zudem wurde ein Individuum am 08.06. und 

12.06. in den Borgfelder W¿mmewiesen 

gesichtet (A. Meyer, W. Eikhorst). Am 28.03. 

konnte in Brokhuchting eine mªnnliche 

Kanadapfeifente Mareca americana gefunden 

werden. Das vorjªhrige Individuum wurde bis 

zum 23.04. von zahlreichen Beobachter:innen 

beobachtet und war unberingt (J. T. Jªschke, A. 

Freier, J. Wildberger u. a.). Vorbehaltlich 

Anerkennung handelt es sich um den ersten 

Nachweis eines Wildvogels innerhalb der 

Bremer Landesgrenzen (Seitz et al., 2004). Ein 

weiterer Artikel auf S. 28 befasst sich mit dieser 

Beobachtung. Je eine weibliche Kolbenente 

Netta rufina konnte am 25.01. und am 08.03. am 

Sportparksee Grambke beobachtet werden (M. 

Preuschoff-Knoll, E. Staffhorst). Im Werderland 

wurde am 16.01. und am 15.02. ebenfalls eine 

weibliche Kolbenente gesehen (W. Eikhorst). 

Am 10.05. wurde im Werderland eine 

mªnnliche Moorente Aythya nyroca beobachtet 

(B. Bunke, T. Christiansen). 2023 konnten 

vergleichsweise hªufig Bergenten Aythya 

marila in Bremen nachgewiesen werden. Es gab 

31 Meldungen bei Ornitho, im Vorjahr waren es 

lediglich acht. Die meisten Bergenten konnten 

am Polder Kreuzdeich beobachtet werden. Hier 

wurde zwischen dem 19.02. und dem 16.04. 

regelmªÇig ein weiblicher Vogel gesehen (A. 

Freier, J. Ruddek, T. J. Linke u. a.). Am 06.03. 

konnten zudem noch am Stadtwaldsee zwei 

Individuen beobachtet werden (M. Trobitz, T. 

Christiansen). Im August wurden am 
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Kreuzdeich ebenfalls bis zu zwei Bergenten 

beobachtet (C. Sejas, M. Fooken, M. Kahrs u. 

a.). Bis Anfang November wurden dort noch 

Vºgel gemeldet, wobei am 16.08. vier 

Bergenten nachgewiesen werden konnten (J. 

Tafel). Am 09.05. konnte eine Trauerente 

Melanitta nigra auf dem Stadtwaldsee 

beobachtet werden (M. Trobitz, J. Wildberger). 

Ebenfalls auf dem Stadtwaldsee wurde am 

21.10. eine Eisente Clangula hyemalis gesehen.

   

 
Abb: 1.3: Sterntaucher am Werdersee, 17.12.23, Thomas Kuppel. 

Zwischen dem 26.03. und 22.04. wurde 

mehrfach ein Mittelsªger Mergus serrator am 

Tidebiotop beobachtet, bei dem es sich 

mºglicherweise immer um dasselbe 

weibchenfarbige Individuen gehandelt haben 

kºnnte (H. Ackermann, A. Meyer, T. J. Linke u. 

a.). Zudem konnte am 10.04. und 23.04. an der 

Weser im Werderland ein Mittelsªger 

beobachtet werden (B. Schwenk, T. 

Guntenhºner). Ein Sterntaucher Gavia stellata 

wurde am 17.12. auf dem Werdersee gesehen (T. 

Kuppel). 2023 gab es 26 Meldungen vom 

Rothalstaucher Podiceps grisegena in Bremen. 

Der erste Vogel konnte am 15.01. im 

Hemelinger Hafen beobachtet werden (J. T. 

Jªschke, M. Trobitz). Im Mªrz und April wurde 

an der Weser in Hastedt mehrfach ein 

Rothalstaucher festgestellt (J. T. Jªschke, T. 

Kuppel, D. Handelmann u. a.). Zwischen dem 

22.04. und 08.05. konnte ein adulter Vogel am 

Polder Kreuzdeich beobachtet werden (C. Sejas, 

B. Bunke, N. Overbeck u. a.). Ebenfalls dort 

wurde am 21.08. ein diesjªhriger Vogel 

festgestellt (G. L¿hning). In den Borgfelder 

W¿mmewiesen konnten am 28.03. zwei 

Rothalstaucher gesehen werden (R. Maares, C. 

Sejas). 2023 gab es zwei Nachweise vom 

Ohrentaucher Podiceps auritus. Jeweils ein 

Individuum wurde am 17.10. im NSG Neue 

Weser (R. Lottmann) und am 25.12. am 
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Sportparksee Grambke beobachtet (K. 

Dallmann). Es konnten 2023 recht viele 

Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis in 

Bremen gesehen werden. Insgesamt gab es 65 

Meldungen bei Ornitho. Das sind deutlich mehr 

als im Vorjahr, wo es lediglich neun Meldungen 

gab. Ein GroÇteil der Beobachtungen stammt 

vom Polder Kreuzdeich. Dort konnten vom 

29.04. bis zum 15.09. zeitweise bis zu f¿nf 

Individuen (07.09. C. Zºckler, 08.09. P. H. 

Barthel) beobachtet werden. Die meiste Zeit 

wurden allerdings einzelne oder zwei 

Individuen beobachtet. Am 02.06. konnte 

zudem ein Schwarzhalstaucher an der Weser in 

der Innenstadt beobachtet werden (M. Kahrs) 

und am 02.09. ein Vogel in den Borgfelder 

W¿mmewiesen (C. Zºckler). 

Ein Schwarzstorch Ciconia nigra konnte am 

08.06. und 11.06 in den Borgfelder 

W¿mmewiesen beobachtet werden (K. 

Hoffmann, I. Eikhorst). Ein nach S¿dwest 

durchziehender Vogel wurde am 17.09. ¿ber 

Walle beobachtet (M. Kºppe). Am Polder 

Kreuzdeich konnte am 01.06. ein adulter 

Pharaonenibis Threskiornis aethiopicus (ehem. 

Heiliger Ibis) beobachtet werden. Die beiden 

einzigen Rohrdommeln Botaurus stellaris in 

Bremen 2023 wurden am 03.12. ¿ber dem 

Werdersee gesehen und gehºrt (M. Fooken). Im 

Bereich NSG Neue Weser und Hemelinger See 

konnte im Mai mehrfach ein Seidenreiher 

Egretta garzetta gesehen werden (T. Kuppel, M. 

Fooken, H. Bªhr). Zudem ¿berflog am 12.05. 

ein Individuum den Polder Kreuzdeich (C. 

Sejas). Am 26.09. konnte Bremens zweite 

Zwergscharbe Microcarbo pygmeus am 

Hemelinger AuÇendeich gefunden werden. Es 

handelt sich um ein diesjªhriges Individuum, 

welches sich ¿ber das Jahresende hinaus in 

Bremen aufhielt und ebenfalls im NSG Neue 

Weser regelmªÇig beobachtet werden konnte (T. 

Kuppel, M. Bºgershausen, A. Freier u. a.). Ein 

gesonderter Artikel zur Zwergscharbe befindet 

sich auf S. 66.  

Insgesamt wurden 2023 54 Fischadler Pandion 

haliaetus gemeldet. Die ersten Fischadler des 

Jahres wurden am 01.04. in den Borgfelder 

W¿mmewiesen (I. Eikhorst) und in 

Brokhuchting beobachtet (W. Eikhorst, M. 

Otten, S. Wennekamp). Der letzte Fischadler 

konnte am 25.10. im Oberblockland beobachtet 

werden (R. Podjacki). Die meisten Meldungen 

sind aus den Monaten April, Mai und August. 

Zudem gab es einzelne Sichtungen aus 

September und Oktober. Bei den meisten 

Vºgeln wird es sich um durchziehende 

Individuen gehandelt haben. 2023 gab es 16 

Meldungen vom Wespenbussard Pernis 

apivorus. Zehn Meldungen stammen aus dem 

Mai. Zudem gibt es noch einzelne Meldungen 

aus August und September. Der erste 

Wespenbussard wurde am 05.05. ¿ber Vegesack 

gesichtet (A. Behrje) und der letzte ¿ber dem 

Viertel am 19.09. (T. Kuppel). Die Maximal-

Zahl von sechs Individuen konnte am 22.05. 

¿ber dem Niederblockland gesehen werden (B. 

Bunke). 2023 wurden zwei Steppenweihen 

Circus macrourus in Bremen beobachtet. Ein 

Mªnnchen zog am 08.10. ¿ber die Arberger 

Marsch nach S¿dwest (M. Fooken). Am 07.12. 

konnte eine juvenile Steppenweihe am 

Werdersee beobachtet werden (F. Schmidt-

Pramov). Wiesenweihen Circus pygargus 

konnten am 23.04. im Werderland (K. Behrje), 

am 05.06. im Blockland (C. Sejas) und am 

03.08. und 27.08. in Brokhuchting gesehen 

werden (J. Tafel). 2023 gab es 41 Meldungen 

vom Schwarzmilane Milvus migrans. Der erste 

Vogel wurde am 06.04. in Brokhuchting (J. T. 

Jªschke) und der letzte am 10.10. am Waller 

Feldmarksee (G. L¿hning) beobachtet. 

Dazwischen gibt es aus allen Monaten 

Meldungen. 
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Abb. 1.4: Stelzenlªufer, Brokhuchting, 27.04.2023, Jonas Till Jªschke. 

Vom Stelzenlªufer Himantopus himantopus 

gab es zwei Nachweise. Am 27.04. wurden zwei 

Individuen in Brokhuchting beobachtet (S. Rust, 

L. Trede, F. Zade u. a.). Auch am 08.05. konnte 

dort ein Stelzenlªufer beobachtet werden (N. 

Hoffmann, M. Fooken, A. Knipping u. a.). 2023 

gab es 20 Meldungen von Sªbelschnªblern 

Recurvirostra avosetta bei Ornitho. Alle 

Meldungen stammen vom Duntzenwerder oder 

aus Brokhuchting. Die ersten Sªbelschnªbler 

konnten am 11.03. in Brokhuchting beobachtet 

werden (T. J. Linke) und die Letztbeobachtung 

ist vom 10.05. am Duntzenwerder (J. T. 

Jªschke). Die Hºchstzahl rastender Vºgel mit 

sechs Individuen wurde am 05.04. am 

Duntzenwerder festgestellt (M. Fricke). Es gab 

2023 13 Meldungen vom Goldregenpfeifer 

Pluviales apricaria aus Bremen. Der erste Vogel 

wurde am 21.01. in den Borgfelder 

W¿mmewiesen beobachtet (M. Lehmann). Alle 

¿brigen Beobachtungen sind aus Mªrz, April, 

Juni, August und September. Die meisten Vºgel 

wurden in den Borgfelder W¿mmewiesen 

nachgewiesen. Einzelne Meldungen gibt es 

zudem aus dem Blockland, Brokhuchting und 

dem Werderland. Maximal konnten f¿nf 

Individuen am 17.03. im Werderland (T. 

Guntenhºner) und in den Borgfelder 

W¿mmewiesen (A. Meyer) beobachtet werden. 

Ein durchziehender Kiebitzregenpfeifer 

Pluvialis squatarola wurde am 10.10. in den 

Borgfelder W¿mmewiesen beobachtet (R. 

Maares). Ein weiteres Individuum hielt sich 

vom 12.12. bis zum 20.12. ebenfalls in den 

W¿mmewiesen auf (J. Seitz, C. Sejas, A. 

Freier). Es wurden 16 Sandregenpfeifer 

Charadrius hiaticula gemeldet. Die ersten zwei 

Vºgel wurden am 16.03. in Brokhuchting (M. 

Bºgershausen) gesehen. Die letzte Beobachtung 

des Jahres erfolgte am 12.10. in den Borgfelder 

W¿mmewiesen (R. Maares). Neben den 

Beobachtungen auÇerhalb des Stadtgebiets 
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konnten auch zwei ¿ber der Stadt ziehende 

Sandregenpfeifer am 16.08. in der Vahr (A. 

Freier) und am 08.09. in Schwachhausen (J. 

Wildberger) gehºrt werden. 2023 wurden acht 

Regenbrachvºgel Numenius phaeopus nach-

gewiesen. Bei den meisten handelte es sich um 

Durchz¿gler. Der erste Vogel wurde am 10.04. 

¿ber Schwachhausen nachgewiesen und der 

letzte am 10.09. ebenfalls ¿ber Schwachhausen 

(J. Wildberger, K. Borkenhagen). Ansonsten 

gibt es Meldungen aus den Monaten April, Mai, 

Juli und August vom Kreuzdeich, den 

Borgfelder W¿mmewiesen und Peterswerder.  

 

 
Abb. 1.5: Islªndische Uferschnepfen, Brokhuchting, 01.04.2023, Lennart Haak.

Vom 29.03. bis zum 13.04. konnten am 

Duntzenwerder und in Brokhuchting mehrfach 

Uferschnepfen Limosa limosa der Unterart 

islandica (óIslªndische Uferschnepfeô) 

beobachtet werden. In Brokhuchting konnte ein 

Trupp mit bis zu acht Tieren festgestellt werden 

(L. Haak, S. Kies®, H. Bente u. a.). Im Vergleich 

zum letzten Jahr konnten 2023 mehr 

Temminckstrandlªufer Calidris temminckii 

beobachtet werden; 2022 wurden lediglich drei 

Vºgel am 30.04. am Duntzenwerder 

nachgewiesen. 2023 konnten mindestens zwei 

Individuen am Duntzenwerder am 04.05. und 

06.05. beobachtet werden (J. T. Jªschke, H. 

Bokelmann). Dort gelang am 05.05. sogar die 

Feststellung von mindestens acht Individuen (T. 

J. Linke, J. T. Jªschke). Am 08.05. wurden am 

Hemelinger AuÇendeich drei Individuen (J. T. 

Jªschke) und im Hollerland ein Individuum (T. 

Christiansen) nachgewiesen. Ein Sanderling 

Calidris alba konnte p¿nktlich zum Birdrace am 

06.05. den ganzen Tag am Kreuzdeich 

beobachtet werden (T. Kuppel, B. Bunke, M. 

Fricke u. a.).   
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Abb. 1.6: Sowohl Zwerg- als auch Waldschnepfen konnten im Herbst 2023 auf den ¿berfluteten 

Brachflªchen des G¿terverkehrszentrum beringt werden, Jonas Till Jªschke. 

Es gab 2023 sieben Meldungen von 

Zwergschnepfen Lymnocryptes minimus in 

Bremen, aus den Monaten Mªrz, Oktober und 

November. Einzelne Individuen wurden an der 

W¿mme, am Polder Kreuzdeich und am 

Duntzenwerder nachgewiesen (M. Kahrs, A. 

Freier, J. T. Jªschke). Im Niedervieland wurden 

zudem zweimal zwei Individuen nachgewiesen 

(J. T. Jªschke). Erfreulicherweise konnten 2023 

auch wieder Doppelschnepfen Galinago media 

in Bremen nachgewiesen werden. Vom 06.05. 

bis zum 08.05. hielt sich mindestens ein 

balzendes Individuum in den Borgfelder 

W¿mmewiesen auf (C. Sejas, A. Freier, J. Seitz 

u. a.). Ein gesonderter Artikel auf S. 36 befasst 

sich mit der Thematik. Im Februar gelang der 

Erstnachweis eines Gelbschenkels Tringa 

flavipes (ehem. Kleiner Gelbschenkel) f¿r 

Bremen in Brokhuchting. Der Vogel wurde am 

14.02. erstmals beobachtet (J. Ludewig) und 

konnte am 15.02. von zahlreichen 

Beobachter:innen gesehen werden (J. T. 

Jªschke, F. Scheiba, T. J. Linke u. a.). Am Tag 

darauf wurde der Vogel nicht mehr 

wiedergefunden. Ein gesonderter Artikel zu der 

Beobachtung ist auf S. 20.   
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Abb. 1.7: Drei Temminckstrandlªufer am Hemelinger AuÇendeich, 08.05.2023, Jonas Till Jªschke. 

2023 gab es zehn Meldungen von 

Zwergmºwen Hydrocoloeus minutus aus 

Bremen. Der erste Vogel wurde am 21.04. am 

Polder Kreuzdeich beobachtet (K. Hoffmann) 

und der letzte am 09.08. an der Weser in Hastedt 

(T. Stadtlander), wªhrend es aus Juni und Juli 

keine Meldungen gab. Weitere Beobachtungen 

gelangen am NSG Neue Weser, Duntzenwerder 

und dem Werdersee. Dort konnte mit vier 

Individuen am 23.04. die Hºchstzahl f¿r 2023 

festgestellt werden (M. Fooken). Am 22.04. 

wurde eine Raubseeschwalbe Hydroprogne 

caspia in Brokhuchting und am Tidebiotop 

beobachtet, mºglicherweise handelte es sich um 

dasselbe Individuum (T. J. Linke, H. Bente, S. 

Pf¿tzke). Am 28.04. gab es eine Beobachtung 

am Werdersee (F. Schmidt-Pramov) und am 

30.04. am Duntzenwerder (A. Spils). Die letzte 

Raubseeschwalbe des Jahres wurde am 10.05. 

am Hemelinger AuÇendeich gesehen (S. Rust). 

Ein Bericht ¿ber das Auftreten der Art in 

Bremen ist auf Seite 30 zu lesen, Eine 

durchziehende K¿stenseeschwalbe Sterna 

paradisaea wurde am 24.06. an der Weser in der 

Neustadt beobachtet (B. Scharfenbeck). 2023 

gab es vier Beobachtungen von WeiÇbart-

Seeschwalben Chlidonias hybria, die alle am 

Polder Kreuzdeich erfolgten. Am 19.05. zogen 

sieben Individuen dort durch (C. Sejas), einen 

Tag spªter konnten zwei Tiere dort gesehen 

werden (M. Trobitz). 

Am 23.06. konnten bis zu vier Individuen 

beobachtet werden (W. Franken, L. Lattwein, J. 

Ruddek u. a.) und am 25.06. ein Individuum (A. 

Meyer). Es gab 28 Meldungen von 

Trauerseeschwalben Chlidonias niger. Vor 

allem an der Neuen Weser, dem Werdersee und 

am Polder Kreuzdeich konnten regelmªÇig 

Vºgel beobachtet werden. Auch vom 

Kuhgrabensee und den Borgfelder 

W¿mmewiesen gibt es einzelne Meldungen. 

Die ersten Vºgel konnten am 29.04. am 

Kreuzdeich und am Werdersee beobachtet 

werden (K. Behrje, B. Bunke, H. Bªhr u. a.). Die 

weiteren Beobachtungen erfolgten in den 

Monaten Mai, Juni und August. Die Hºchstzahl 

mit f¿nf Vºgeln konnte am 09.08. am 

Kreuzdeich festgestellt werden (J. Ruddek, M. 

Fooken). Dies ist auch die letzte Beobachtung 

f¿r das Jahr. Am 25.08. wurde am Blauen 

Werder eine Weserabwªrts ziehende 

Falkenraubmºwe Stercorarius longicaudus 

beobachtet (T. Kuppel). Der Vogel war 

diesjªhrig und auf S. 58 befindet sich ein 

gesonderter Artikel zur Beobachtung. 
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Meldungen vom Uhu Bubo bubo innerhalb der 

bremischen Landesgrenzen gibt es vor allem aus 

Bremen Nord. Am 21.05. konnte allerdings ein 

¿berfliegender Uhu in Schwachhausen 

beobachtet werden (M. Schwenke).ШIm Januar 
und Februar hielten sich bis zu vier 

Sumpfohreulen Asio flammeus in den 

Borgfelder W¿mmewiesen auf (S. Nolte, W. 

Eikhorst, A. Freier u. a.). Zudem gab es noch je 

eine Beobachtung im Mªrz und Mai. Im 

September und Oktober gelangen wieder 

einzelne Beobachtungen in den W¿mmewiesen. 

Zudem fand mindestens eine Brut in Bremen 

statt, der genaue Ort bleibt aus Schutzgr¿nden 

geheim.  

Am 07.05. wurde in Sebaldsbr¿ck eine 

Nachtschwalbe Caprimulgus europaeus (ehem. 

Ziegenmelker) auf einem Radweg gesehen (M. 

Mayer) und am 30.05. konnte ein Individuum 

im Werderland beobachtet werden. 2021 wurde 

in der Rekumer Geest eine Nachtschwalbe ¿ber 

eine Tonaufnahme nachgewiesen (J. 

Wildberger). Das Gebiet erscheint durchaus 

geeignet f¿r Nachtschwalben, weshalb am 

18.06. dort und in der angrenzenden 

Neuenkirchener Heide (Landkreis OHZ) eine 

Kontrolle mittels Einsatzes von Klangattrappe 

durchgef¿hrt wurde. Dabei konnten keine 

Nachtschwalben nachgewiesen werden, doch 

trotzdem kºnnte sich eine Kontrolle in dem 

Gebiet in den folgenden Jahren durchaus 

lohnen. Der einzige Wiedehopf Upupa epops 

2023 in Bremen ¿berflog am 29.04. die 

Autobahn in Oslebshausen (B. Bartsch). Am 

27.04. konnte ein Wendehals Jynx torquilla in 

Hasenb¿ren beobachtet werden (J. Wildberger). 

Im Niedervieland am Rande des 

G¿terverkehrszentrums wurde am 08.09. ein 

weiteres Individuum gesehen (G. L¿hning). 

Drei Schwarzspechte Dryocopus martius 

wurden 2023 am Rand der Borgfelder 

W¿mmewiesen nachgewiesen (M. Lehmann, S. 

Nolte, W. Goedelt), dabei handelte es sich 

vermutlich um Vºgel aus dem Hexenbergwald 

(Landkreis Verden). Am 19.03. konnte ein 

Schwarzspecht in der Oberneulander Feldmark 

beobachtet werden (L. Thielcke) und am 10.07. 

in Vegesack (T. Christiansen).  

 

 

 
Abb. 1.8: Sumpfohreule, 03.05.2023, Jonas Till Jªschke. 

2023 wurden zwei RotfuÇfalken Falco 

vespertinus in Bremen nachgewiesen. Ein 

Weibchen zog am 07.06. ¿ber den M¿llberg (C. 

Sejas) und am 02.09. konnte ein Individuum in 

den Borgfelder W¿mmewiesen beobachtet 

werden (C. Zºckler, W. Goedelt). 2023 gab es 

sechs Nachweise vom Merlin Falco 

columbarius. Drei Nachweise sind aus den 

Borgfelder W¿mmewiesen. Dort konnte am 

27.03. (W. Eikhorst), 06.05. (C. Sejas) und 

12.10. (R. Maares) je ein Vogel nachgewiesen 

werden. Ein recht fr¿her Merlin wurde am 



§ ]Ш7ƖĲůĲŰ  §77ШΞΜΞΟ 

ΝΟ 
 

29.08. am Hemelinger AuÇendeich beobachtet 

(H. Klugkist). Weitere Vºgel wurden am 30.09. 

im Oberblockland (C. Sejas) und am 11.10. in 

Peterswerder beobachtet (R. Lottmann). 

 

 
Abb. 1.9: Beutelmeise, Brokhuchting, 04.04.2023, Juliane Ludewig.

Der einzige Raubw¿rger Lanius excubitor 

2023 in Bremen konnte am 10.10. in den 

Borgfelder W¿mmewiesen beobachtet werden 

(R. Maares). Meldungen von Pirolen Oriolus 

oriolus gibt es aus den Borgfelder 

W¿mmewiesen, Stadtwald und B¿rgerpark. Der 

erste Pirol des Jahres wurde am 29.04. am 

Kreuzdeich gesehen (K. Behrje) und der letzte 

am 10.06. in den Borgfelder W¿mmewiesen (J. 

Seitz). Etwa zehn Seidenschwªnze Bombycilla 

garrulus konnten am 01.01. in Schwachhausen 

beobachtet werden (B. Bunke). Ein weiteres 

Individuum wurde am 12.12. in der Vahr 

beobachtet (S. Nolte) und mindestens ein 

Seidenschwanz am 25.12. am Tidebiotop gehºrt 

(J. Ahrenberg). 2023 gab es in Bremen nur neun 

Meldungen der Tannenmeise Periparus ater, 

aus Horn, Peterswerder, dem B¿rgerpark, 

Rhododendronpark und Blumenthal. Die 

meisten Beobachtungen (5) sind aus Februar 

und Mªrz. Lediglich einmal konnten zwei 

Individuen nachgewiesen werden (17.10., R. 

Lottmann), ansonsten wurden nur einzelne 

Vºgel festgestellt. Am 14.12. wurde in 

Kattenturm eine Haubenmeise Lophophanes 

cristatus gemeldet (B. Runge). 2023 wurden 

recht viele Beutelmeisen Remiz pendulinus bei 

Ornitho gemeldet. Der erste Vogel konnte am 

29.03. in Brokhuchting beobachtet werden (L. 

Haak, F. Scheiba, D. Allenstein). Die letzte 

Beobachtung ist vom 25.06. an der Varreler 

Bªke (S. Kies®). Die Maximalzahl von sechs 

Individuen wurde am 10.04. in Brokhuchting 

beobachtet (L. Heckroth). Insgesamt gab es 129 

Meldungen bei Ornitho. Ein Grund f¿r diese 

hohe Anzahl an Meldungen ist sicherlich das 

hohe Beobachteraufkommen in Brokhuchting 

aufgrund der Kanadapfeifente. Die meisten 

Beutelmeisen wurden von dort bzw. der Varreler 

Bªke gemeldet. Dort ist es auch zu einer 
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erfolgreichen Brut gekommen, am 10.06. 

konnte ein fl¿gger Jungvogel festgestellt 

werden (A. Albers). Auch im Werderland 

konnten im April und Mai einzelne 

Beutelmeisen beobachtet werden (J. 

Wildberger, B. Bunke, T. Guntenhºner). Am 

Hochwasserr¿ckhaltebecken wurde am 23.04. 

ebenfalls eine Beutelmeise gehºrt (J. T. 

Jªschke). Es gab zwei Beobachtungen von 

Bartmeisen Panurus biarmicus. Drei 

Individuen konnten am 24.11. in Lemwerder 

beobachtet werden (W. Eikhorst) und 18 Vºgel 

am 26.11. an der Lesum Hºhe Dunger See (B. 

Bunke). Sechs Waldlaubsªnger Phylloscopus 

sibilatrix konnten zwischen dem 23.04. und 

05.05. an verschiedenen Orten in Bremen 

nachgewiesen werden. Bei allen Vºgeln wird es 

sich vermutlich um Durchz¿gler gehandelt 

haben. Drosselrohrsªnger Acrocephalus 

arundinaceus konnten am 14.05. im Blockland 

(T. Blandow), am 25.05. in Grolland (J. B. 

Ritter) und am 11.06. an der Lesum (A. Tesch) 

festgestellt werden. Zudem gibt es aus Mai und 

Juni noch drei Meldungen aus den Borgfelder 

W¿mmewiesen (I. Eikhorst, W. Eikhorst). 

Zwischen dem 26.05. und 10.06. konnte ein 

Schlagschwirl Locustella fluviatilis in den 

Borgfelder W¿mmewiesen gehºrt werden (I. 

Eikhorst, W. Eikhorst). Bis zu zwei Individuen 

wurden zwischen dem 09.06. und 26.06. im 

Werderland gehºrt (B. Bunke, T. Guntenhºner, 

C. Felten u. a.). Vom Rohrschwirl Locustella 

luscinioides gab es acht Meldungen. Der erste 

Vogel wurde am 23.04. im Werderland 

nachgewiesen (J. Wildberger) und der letzte am 

14.07. in Brokhuchting (J. Tafel). Ein hªufig aus 

dem Niedervieland gemeldetes Individuum saÇ 

ein paar Meter hinter der Grenze in 

Niedersachsen. Ansonsten gibt es Meldungen 

aus dem Werderland, vom Hochwasser-

r¿ckhaltebecken, dem Kreuzdeich und den 

Borgfelder W¿mmewiesen. 2023 gelang auch 

der Nachweis einer Sperbergrasm¿cke Sylvia 

nisoria in Bremen. Der Vogel konnte am 28.05. 

in Brokhuchting beobachtet werden (N. 

Seebeck). Zu der Beobachtung gibt es ebenfalls 

einen gesonderten Artikel auf S. 39. 

 

 
Abb. 1.10: Ringdrossel, Brokhuchting, 25.04.2023, Juliane Ludewig. 
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Die erste Ringdrossel Turdus torquatus des 

Jahres wurde am 02.04. in der Arberger Marsch 

beobachtet (J. T. Jªschke). Weitere Tiere 

konnten im April und Anfang Mai in 

Brokhuchting und am Hemelinger AuÇendeich 

beobachtet werden. Die einzige Herbst-

beobachtung gelang im NSG Neue Weser am 

17.10. (R. Lottmann). Am 27.04. konnte am 

Polder Kreuzdeich eine Schafstelze Motacilla 

flava der Unterart flavissima (óGelbkopf-

Schafstelzeô) beobachtet werden (C. Sejas). Im 

Februar, Mªrz, April und Mai wurde in 

Brokhuchting mindestens eine Bachstelze 

Motacilla alba der Unterart yarelli 

(óTrauerbachstelzeô) beobachtet. Einzelne 

Beobachtungen dieser Unterart gibt es aus Mªrz 

und April auch vom Duntzenwerder. Ein 

Nachweis eines nach Nordost ziehenden 

Rotkehlpieper Anthus cervinus gelang am 

09.05. im Niederblockland (B. Bunke). 

Ab dem 30.05. konnten am Weserbogen in 

Habenhausen zwei Karmingimpel Carpodacus 

erythrinus beobachtet werden, wobei es 

mindestens zu einem Brutversuch gekommen ist 

(M. Fooken, T. Kuppel, H. Bªhr u. a.). Auch auf 

der anderen Weserseite konnte ein singendes 

Mªnnchen gehºrt werden, unklar geblieben ist, 

ob es sich um dasselbe Individuum gehandelt 

hat. Am 07.07. konnte in Arsten der letzte 

Karmingimpel des Jahres gehºrt werden (M. 

Fooken, A. Hillmer). Mit dem Thema befasst 

sich ein Artikel auf S. 44. Am 29.01. konnten im 

G¿tervehrkehrszentrum 14 Berghªnflinge 

Linaria flavirostris (U. Handke) und am 30.11. 

25 Individuen in der ¦berseestadt beobachtet 

werden. Am Schlafplatz an der Waterfront 

konnte am 21.01. ein Vogel beobachtet werden, 

bei weiteren Kontrollen des Schlafplatz konnten 

keine Tiere mehr beobachtet werden (G. 

L¿hning). Am 09.12. konnten in den Borgfelder 

W¿mmewiesen zwei Schneeammern 

Plectrophenax nivalis beobachtet werden (J. 

Ruddek). An derselben Stelle wurde am 14.12. 

noch eine Schneeammer gesichtet (A. Freier). 

Im Oberneulander Schnabel konnte am 27.12. 

ebenfalls eine Schneeammer gesehen werden 

(C. Sejas).

 

Abb. 1.11: Schneeammer, Borgfelder W¿mmewiesen, 09.12.2023, J¿rgen Ruddek.  
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Vielen Dank an T. Kuppel und L. Trede f¿r die kritische Durchsicht des Textes und Ergªnzungen! 

Systematische Reihenfolge und Namen nach: Barthel, P. H., Kr¿ger, T. et al. (2018): Artenliste der 

Vºgel Deutschlands, Vogelwarte 56, S. 171-203. 

 

Quellen: 

Sejas, C. (2023): Beobachtungen seltener Vºgel 2022 in Bremen, Ornithologische Berichte Bremen 

2022, S. 4-11 

 

Seitz, J., Dallman, K., Kuppel, T. (2004): Die Vºgel Bremens und der angrenzenden FluÇniederungen, 

Fortsetzungsband 1992-2001, Landesverband des BUND Bremen  
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Zwerggans Anser erythropus bei Borgfeld: 7. bis 12. Januar 2023 

Andreas Freier 

 

 
Abb. 2.1: Zwerggans am 08.01.23, Andreas Freier.  

 

Zu Beginn des Jahres fiel mir auf, dass sich im 

Gebiet ĂKatrepeler Weidenñ, ortsnah direkt vor 

Borgfeld gelegen, viele Gªnse komfortabel 

beobachtbar nahe am Weg aufhielten. Nachdem 

ich am 6. Januar dort zwei Kurzschnabelgªnse 

gesichtet hatte, wollte ich den nªchsten Tag 

noch mal schauen ob sie noch da sind. Die 

Kurzschnabelgªnse fand ich nicht wieder, aber 

allein diesem Umstand meiner gr¿ndlichen 

Suche ist es wohl zu verdanken dass mir eine 

seltsame Gans ins Auge fiel, die ï wie schon 

ºfter mal gesehen ï eine auffªllig weit auf die 

Stirn reichende weiÇe Blªsse zeigte. 

Wahrscheinlich wieder so'n Ădenkste!ñ-

Moment...  

Die Mºglichkeit einer Zwerggans entzog sich 

meiner Fantasie, denn diese Art ordnete ich als 

Ăzur weiten unber¿hrten Prªrieñ zugehºrig ein, 

und beinahe Ăin Steinwurf-Nªheñ vom 

Ortsrand, das KONNTE NICHT SEIN! 

Andererseits war sie auffªllig KLEIN ï 

allerdings nur in Nachbarschaft von 

Kanadagªnsen, nicht von Blªssgªnsen, daher 

traute ich dem GrºÇenvergleich nicht wirklich. 

Ich beobachtete die Gans etwas irritiert eine 

ganze Weile und versuchte Fotos zu machen ï 

das war nicht so einfach, denn sie war sehr agil 

unterwegs, mal in Bodensenken, mal hinter 

anderen Gªnsen auÇer Sicht, wenn gut sichtbar 

dann mit dem Kopf abgewandt, halt alles was 

man so kennt an Hindernissen ;-) 

Das war gegen 15 Uhr, und nach geschlagenen 

20 Minuten sah ich mich endlich in der Lage, 

ein aussagefªhiges Foto zu verschicken mit der 

vorsichtigen Anfrage: ĂZwerggans?ñ Zum 

Gl¿ck war der gelbe Augenring deutlich und 
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markant erkennbar, und so kam die Bestªtigung 

sehr schnell. Ich musste mein Weltbild neu 

sortieren: meine erste Zwerggans-Sichtung im 

Leben nur 300 m Luftlinie vom Borgfelder 

Ortsrand entfernt! Ein Altvogel, unberingt ï also 

nicht aus einem Aussetzungsprogramm, 

sondern ein Ăechtes Wildtierñ! Eine halbe 

Stunde spªter traf die erste Handvoll 

Ornithologen am Katrepeler Weg ein, gerade 

eben noch taugliches Licht, bevor die 

Dªmmerung uns erst mal ein Ende setzte. Es 

war sehr beruhigend f¿r mich, dass die anderen 

mir die Zwerggans als solche bestªtigten, denn 

ich konnte es irgendwie immer noch nicht 

richtig glauben.  

Das war am 7. Januar. Die weiteren Tage waren 

wir nat¿rlich aufmerksam dahinter her, ob und 

wo sich die Zwerggans weiterhin sehen lassen 

w¿rde. Sie wurde dann gleich am nªchsten 

Vormittag am Hollerdeich entdeckt, wo sie sich, 

wieder vergesellschaftet mit Kanadagªnsen, 

dem Beobachter zeitweise auf dem 

Prªsentierteller zeigte. Allerdings entzog sie 

sich dort nach einer Weile der Sicht, indem sie 

hinter einem Erdwall verschwand. Spªter 

schreckte ein Seeadler alle Wasservºgel auf, 

auch die Zwerggans, und sie wurde dann am 

Nachmittag eine Ecke weiter s¿dºstlich, in der 

Oberneulander Feldmark gesehen ï dort dann 

vergesellschaftet mit Blªssgªnsen. Das war am 

8. Januar.  

Am 9. und 10. Januar wurde sie dann wieder in 

unmittelbarer Wohn-Nªhe gesichtet: 

ĂSchweineweidenñ, nur 100 m Distanz zur 

bewohnten StraÇe, mit leicht variierenden 

Aufenthaltsorten dort im Gebiet, 

vergesellschaftet mit Kanadagªnsen und 

Graugªnsen. Dann folgt ein Tag ohne Sichtung, 

und schlieÇlich am 12. Januar die letzte auf 

Ornitho gemeldete Sichtung auch wieder im 

Bereich ĂSchweineweidenñ, ein wenig nach S¿d 

versetzt. Danach wurde sie nicht wieder 

gesehen. 

Das war im engeren Bremer Raum das einzige 

Vorkommen im Jahr 2023. Aus dem weiteren 

Umfeld gibt es eine Meldung aus dem Raum 

Berne (ĂMarsch SW Warflethñ) vom 12. Mªrz: 

4 Individuen, alle beringt, davon eine mit 

Senderhalsband. Und eine Meldung aus dem 

Goldenstedter Moor vom 19. Mªrz: ein 

Individuum, farbberingt, aus schwedischem 

Wiederansiedlungsprojekt.

  

 
Abb. 2.2: Zwerggans am 08.01.2023 am Hollerdeich: GrºÇenvergleich zu Kanadagans, sowie 

eindeutig unberingt, Andreas Freier.  

  



§ ]Ш7ƖĲůĲŰ  §77ШΞΜΞΟ 

ΝΦ 
 

Weitere Sichtungen im Bremer Umland 2023 

und den letzten f¿nf Jahren 

Im Jahr 2023 gab es ansonsten im Bremer 

Umland am 12. Mªrz eine Sichtung von 4 

Zwerggªnsen in der ĂMarsch SW Warfleth / 

Berneñ, gemeldet von Tobias Dombrowski und 

J¿rgen Schneider (keine weiteren Meldungen 

dazu). 

Weitere Zwerggans-Sichtungen laut Ornitho in 

den letzten 5 Jahren vor 2023 im Bremer 

Umland in einem Radius bis zu ca. 40 km (also 

etwa bis Unterweser bei Elsfleth, ºstliches 

Oldenburger Land, Verden, Ottersberg, etc.) 

Im Normalfall jeweils 1 Individuum, ansonsten 

ist die Zahl angegeben.  

 

 

¶ 30.12.2018 Hammelwarder Sand (mit Halsmanschette) 

 

¶ (2019 keine Beobachtungen im Bremer Umland) 

 

¶ 01.11.2020 Gellener Helmer / Elsfleth 

10 Zwerggªnse im Trupp 

(am Folgetag bereits Nullmeldung) 

 

¶ 21.11.20 + 23.11.20 (bis 26.11.20) Brake Kirchhammelwarden / Unterweser 

9 Zwerggªnse, am 26.11.20 noch 7-9 

(etwas auÇerhalb des Bereichs, aber wegen Zahl u. Dauer erwªhnenswert) 

 

¶ 31.12.20 St. J¿rgensland westl. Niederende 

(keine weiteren Meldungen dazu) 

 

¶ 26.03.21 Schweinehºrner See / Hude bei Oldenburg 

 

¶ 06.01.22 Ottersberg 

 

¶ 06.01.22 Rechtebe / Sandstedt  

2 Zwerggªnse, adulte 

(bereits am Folgetag Nullmeldung) 

 

¶ 15.02.22 Borgfelder W¿mmewiesen 

adult, Ring am linken Bein  

(Lokalisierung: 400-500m ºstliche vom Sodenstich, Nªhe GroÇer Moordamm) 

 

¶ 10.03.22 Schºpfwerk Aschwarden, bei Rechtebe / Sandstedt  
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Eine neue Art für Bremen: Gelbschenkel Tringa flavipes 

Jonas Till Jªschke 

 
Abb. 3.1: Gelbschenkel Tringa flavipes bei der Entdeckung am 15.02.2023 in ca 400m Entfernung, 

Jonas Till Jªschke. 

Am 15. Februar entdeckte ich bei einem der 

regelmªÇigen Besuche in Brokhuchting eine 

mittelgroÇe Limikole in ungefªhr 400 Meter 

Entfernung. Der Vogel war im Wasser auf 

Nahrungssuche und gab mir zuerst den Eindruck 

eines Rotschenkels, welcher f¿r die Jahreszeit 

im Binnenland schon kein schlechter Fund 

gewesen wªre. Zur Sicherheit versuchte ich, ein 

paar Videos zu digiscopieren. Als der Vogel 

dabei das Wasser verlieÇ und einige 

Lachmºwen passierte, wirkten die Beine 

ungewºhnlich lang und ihre Farbe eher gelb-

orange als rot (Abb. 3.1 links/rechts). Das 

machte nat¿rlich nachdenkliché Ich schickte 

zwei Bilder an C. Sejas, schnell kam die 

Antwort ñé. Aber ganz schºn schlank f¿r 

Rotschenkelò, andere, potenziell ªhnliche Arten 

wie Dunkler Wasserlªufer konnten aber direkt 

ausgeschlossen werden. Eher scherzhaft warf 

ich ñKl Gelbschenkel hahaò in den Raum, was 

sich nach wenigen Momenten des Nachdenkens 

aber als reelle Option herausstellte. Daraufhin 

wurden ein paar Bilder in die lokale Bremer 

WhatsApp-Gruppe gesendet und der Verdacht 

wurde bestªtigt: Ein (Kleiner) Gelbschenkel 

Tringa flavipes war, wenn auch weit entfernt, 

vor mir auf Nahrungssuche und stellt den ersten 

Nachweis f¿r Bremen da. 

Ungefªhr eine dreiviertel Stunde nach der 

Entdeckung flog der Vogel auf und blieb erstmal 

verschwunden, bis er von weiteren einge-

troffenen Birdern weiter vorne ruhend zwischen 

Enten wiedergefunden wurde. An dem 

Nachmittag / Abend haben noch diverse 

Ornitholog:innen den amerikanischen Gast 

beobachtet. Eine Nachsuche am Folgetag blieb 

leider erfolglos, allerdings stellte sich heraus, 

dass der Vogel schon am Vortag von J. Ludewig 

fotografiert wurde (Abb. 3.3), als er in einem 

Trupp Kiebitze mitflog. Somit wurde dieser 

seltene Vogel sogar zwei Mal entdeckt. Ein 

Video kºnnt ihr euch unter folgenden Link 

anschauen: 

https://www.youtube.com/watch?v=-

pdGZCE0uJ0
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Abb. 3.2: Spªter war der Vogel in recht geringer Entfernung zum Beobachtungsturm gut zu 

beobachten, Jonas Till Jªschke. 

 
Abb. 3.3: Juliane Ludewig hatte schon am Vortag (14.02.23) das Gl¿ck, den amerikanischen Gast zu 

entdecken und fotografieren, als er mit Kiebitzen umherflog.  

Quellen: 

Ornitho.de 

SEITZ, J., K. DALLMANN & T. KUPPEL (2004): Die Vºgel Bremens und der angrenzenden 

FluÇniederungen. Fortsetzungsband 1992ï2001. Bremen. 

SEITZ, J. & K. DALLMANN (1992): Die Vºgel Bremens und der angrenzenden FluÇniederungen. 

Bremen.  
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Die Bestandsentwicklung der Saatkrähe in Bremen 2002-2023 

Joachim Seitz 

 

Abb. 4.1: Bestandsentwicklung seit 1974. 

Seit der Wiederansiedlung der SaatkrªheШCorvus 
frugilegus Mitte der 1970er Jahre wird der 

Bestand in Bremen alljªhrlich erfasst. Dazu 

werden die intakten (anfangs der Erfassung nur 

besetzten) Nester vor Beginn der Belaubung 

gezªhlt. Die ¿berwiegende Zahl der Nester wird 

von J. Seitz gezªhlt, die in einigen Kolonien seit 

langem auch von W. Eikhorst. Insbesondere in 

den letzten Jahren waren weitere Personen an 

der Zªhlung beteiligt (s. u.). 

Die Erfassung d¿rfte weitgehend vollstªndig 

sein, jedoch werden oft neue Kolonien oder sehr 

kleine Ansiedlungen in der Anfangsphase noch 

nicht entdeckt, was zumeist bezogen auf den 

Gesamtbestand nur eine untergeordnete Rolle 

spielt. Anders war dies bei der Besiedlung des 

Stadtteils Osterholz in den letzten 5-10 Jahren. 

Erst in den Jahren 2021 und 2022 wurde durch 

Erfassungen von T. Reininghaus im Rahmen 

seiner Zªhlung einer Monitoringflªche und vor 

allem durch eine systematische Nachsuche 

durch J. Seitz das groÇe AusmaÇ der Besiedlung 

dieses Stadtteils durch die Saatkrªhe bekannt 

(2023 etwa ein Drittel des bremischen 

Gesamtbestandes). 

Die Ergebnisse der Erfassungen f¿r die Jahre 

1974 bis 1990 wurden bei Seitz & Dallmann 

(1992) publiziert, diejenigen der Jahre 1991 bis 

2001 bei Seitz, Dallmann & Kuppel (2004). Mit 

dieser Arbeit wird die Reihe bis zum aktuellen 

Stand fortgesetzt. 

 

Der langfristige Trend der Bestands-

entwicklung 

Seit Beginn der Wiederansiedlung ist der 

Bestand kontinuierlich angestiegen wie 

Tabellen 1 u. 2 und die Grafik zeigen. 2002 

wurden erstmals mehr als 1000 Nester gezªhlt. 

Nach einer mehrjªhrigen Phase der Stagnation 

ist der Bestand ab 2008 weiter kontinuierlich 

gestiegen und insbesondere in den letzten drei 

Jahren gab es einen groÇen Sprung nach vorn, 

wobei die starke Besiedlung des Stadtteils 

Osterholz eine groÇe Rolle gespielt hat.  
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Tabelle 4.1: Die Bestandsentwicklung der Saatkrªhe von 2002-2012.  

Saatkrähenbestand in Bremen ab 2002 

Gebiet 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Weserwehr und Umgebung 69 80 76 62 61 33 42 49 69 32 57 

  Fischtreppe 67 79 73 62 61 33 42 49 69 32 53 

  Schleuseninse/Prome 1 1 3 
        

  Pauliner Marsch 1 
         

4 

Neustadt insges. 431 424 474 464 397 406 396 422 404 423 449 

 davon Duckwitz-/Duisburgerstr. 28 33 15 0 
   

0 
   

  Flughafendamm 49 53 0 85 160 205 219 259 234 258 255 

  Neuenlander Str. 349 329 250 204 147 143 137 142 153 152 176 

  Thedinghauser Str. 5 9 66 53 35 20 16 0 1 
  

  Friedrich Ebert Str.  
          

3 

  Lobsienstr. 
         

1 
 

  Wasserwerk bei Kleine Weser  
 

27 28 
   

0 0 
  

  Kleine Weser 0 0 116 94 55 38 24 21 16 12 15 

Wardamm/Grollander Ochtum 6 0 2 0 4 27 
 

10 5 16 30 

Strom/Reedeich 12 10 0 0 
       

Obervieland 0 0 
 

9 18 55 37 59 79 77 83 

  Huckelriede Krankenhaus/Park  
          

  Habenhauser Weserdeich 
    

18 35 37 59 0 
 

12 

  Arster Hemm 
   

9 
 

20 
  

71 77 71 

  Arsten Weserdeich 
        

8 
  

Hemelingen insges. 197 171 112 104 61 13 47 2 0 0 
 

  BAB-Ausfahrt 197 134 60 63 48 0 12 0 
   

  BAB-Zubringer 0 37 52 41 13 13 35 2 
   

Osterholz- Krietes Wald (bis 2006) 23 69 36 6 0 4 4 4 4 6 0 

 Verkehrsübungsplatz 
           

üricher Str.  
           

Mahndorf insges. 166 161 190 213 243 266 304 368 430 410 516 

  davon Thalenhorststr. 0 0 0 
  

4 1 0 0 
  

  Panrepel/Bremer Kreuz 153 140 175 206 235 258 249 308 349 310 382 

  Bultensee 
      

50 60 67 100 134 

  Hemslinger Weg/Hellweger Str. 13 21 15 7 8 4 4 0 14 0 
 

 Mahndorfer See 
           

Vahr 4 
       

14 37 59 

 Wilhelm Leuschner Straße 
        

14 22 20 

 Vahrer See 
         

15 39 

 Kurt Schumacher Allee 
           

 Geschister Scholl Str.  
           

Universität/Kleine Wümme 
 

9 15 27 74 77 48 45 88 84 110 

Borgfelder Landstr./Sodenstich  
         

8 

Blockland 
 

39 60 105 108 93 217 206 230 198 156 

  Waller Feldmarksee 
 

39 60 82 66 35 38 16 0 0 
 

  Pappelgehölz Waller Feldmark  0 
 

23 42 58 179 190 230 198 156 

Rekum 61 0 
         

            

Gesamtbestand 1006 963 965 990 966 974 1095 1165 1323 1283 1468             

Dreye Bahndamm 
        

105 100 134 

BAB Abfahrt Bremen/Brinkum  
       

141 247 253             

Gesamt inkl. Dreye u. Brinkum  
       

1569 1630 1855 
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Tabelle 4.2:ШDie Bestandsentwicklung der Saatkrªhe von 2012-2023. 

Die Bestandsentwicklung der Saatkrähe von 2012-2023 

Gebiet 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Weserwehr und Umgebung 57 61 65 81 88 107 126 127 97 146 133 120 

  Fischtreppe 53 61 65 75 83 81 109 106 97 107 50 0 

  Schleuseninsel 
   

6 5 7 2 2 
 

6 7 0 

  Weserdeich bei Neue Weser 
          

12 26 

  Pauliner Marsch 4 
    

19 15 19 
 

33 54 75 

  Osterdeich 
          

4 6 

  Hastedter Osterdeich bei Georg Bitterstr.  
         

6 13 

Altstadt 
          

11 26 

 Schlachte/Fangturm 
          

11 10 

 Ansgarikirchhof 
           

13 

 Piepersraße 
           

3 

Neustadt insges. 449 440 437 493 487 550 614 477 619 720 588 406 

  Flughafendamm 255 252 171 195 223 249 273 202 329 297 181 19 

  Neuenlander Str. 176 176 211 211 238 206 214 189 158 197 198 171 

  Neuenlander Str./Langemarckstr. 
         

7 16 24 

  Friedrich Ebert- Str./ Lobsienstr. 3 
 

4 
       

0 
 

  Wasserwerk bei Kleine Weser 
  

7 
   

5 4 19 20 17 20 

  Kleine Weser 15 12 29 23 26 20 28 20 28 38 37 42 

  Am Deich/Becks Brauerei 
          

5 6 

  Friedhof Buntentor 
    

549 
      

2 

  Huckelriede Krankenhaus/Park 
  

15 64 62 75 61 62 85 153 132 124 

  Huckelrieder Friedhof/Werdersee 
         

8 2 4 

Niedervieland 
          

95 169 

 Wardamm/Grollander Ochtum 30 31 29 0 0 0 0 0 6 32 82 164 

 Strom 
      

7 8 ? 4 13 5 

Obervieland 83 41 50 53 76 96 85 214 285 266 283 345 

 Habenhauser Weserdeich 12 41 50 53 76 96 85 100 56 81 88 103 

 Hermann-Entholt-Str. (Bahngleise) 
       

14 11 24 13 20 

 Grünzug Kattenescher Fleet (A. Faust-Str.  
      

100 133 161 182 202 

 Straßenbahn Klinikum links der Weser 
           

20 

 Arster Hemm 
            

Hemelingen  
    

2 
   

63 65 78 95 

 Hemelinger Friedhof 
        

45 60 54 69 

 Wilh. Olbers Schule Koppelweg 
        

12 5 9 2 

 Hemelinger Heerstr. bei Bultstr. 
        

6 0 0 
 

 Arberger Heerstr./Süntelstr. 
          

15 24 

Osterholz 
   

60 32 
 

56 64 84 286 1026 1269 

 Düsseldorfer Str./Blockdiek 
      

56 64 84 133 112 120 

 Sportplatz Blockdiek 
          

1 
 

 Züricher Str. u. Umgebung 
    

30 
    

153 
  

 Züricher Str. 12-30 
          

101 139 

 Graubündener Str. u. Tessiner Str. 
          

84 99 

 Osterholzer Sielgraben süd. Graub. Str. 
          

125 169 

 Butenlake/Pfandstätt 
          

4 0 

 Zermatter Str.  
          

148 163 

 St. Gotthardt Str. /Brienzer Str. 
          

8 22 

 Walliser Str.  
          

11 9 

 Sportplatz TUS Osterh--Tenever 
          

61 56 

 Lausanner Str. Straßenbahndamm 
          

18 16 

 Luzerner Str./Baseler Str.  
          

12 23 

 Luzerner Str./ Am Siek 
          

82 84 

 Gehölz Egestorff Stiftung, Tenever 
          

260 369 

 Verkehrsübungsplatz 
   

60 2 
       

Mahndorf/Arbergen insges. 516 431 533 500 498 419 423 326 223 269 318 379 

  Hermann Osterloh-Str. 
      

60 48 69 77 84 131 

  Panrepel/Bremer Kreuz 382 333 441 390 404 297 277 179 67 66 35 46 
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Die Bestandsentwicklung der Saatkrähe von 2012-2023 

Gebiet 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

  Bultensee 134 98 92 110 61 58 46 53 0 0 0 
 

  Mahndorfer See 
    

33 64 40 46 87 126 199 202 

Vahr 59 60 47 54 108 19 170 188 209 295 333 388 

 Julius Brecht Allee 
      

3 5 6 14 17 19 

 Wilhelm Leuschner Straße 20 22 24 15 12 0 10 19 7 4 4 3 

 Vahrer See u. Umgebung 39 28 23 36 90 9* 144 162 196 257 298 339 

 Kurt Schumacher Allee 
   

3 
 

10 13 2 0 4 3 0 

 Geschister Scholl Str.  
    

6 
    

16 11 27 

Schwachhausen 
          

40 36 

 H. H. Meier Allee 
          

25 28 

 Riensberger Friedhof 
          

15 8 

Horn-Lehe 110 125 149 190 322 278 258 241 254 237 383 326 

 Universität/Kleine Wümme 110 125 149 190 322 278 258 241 233 250 314 275 

 BAB-Abfahrt Horn-Lehe 
        

21 87 64 30 

 Lehester Deich 
         

  5 5 

Hollerland/Jan Reiners-Weg 
         

  
 

16 

Borgfelder Landstr./Sodenstich 8 7 6 
       

59 0 

Borgfeld-West Große Dinge 
           

53 

Blockland 156 108 158 140 0 0 49 100 65 89 49 11 

 Mülldeponie 
      

13 22 
 

15 29 11 

 Pappelgehölz Waller Feldmark 
      

0 
  

0 0 0 

 Blocklander Hemmstr.  
          

6 0 

 Wummensiede 
          

4 0 

 Wasserhorst 
   

16 22 30 36 78 65 74 10 0 

Gröpelingen 
      

14 8 10 18 19 20 

  Grünzug bei Köhlerhof 
      

14 8 10 14 2 
 

  Gröpelinger Heerstr. 399 
          

17 20 

  Bexhöveder Str. 
         

4 
  

Werderland 
         

21 27 5 

 Sperrrwerk 
         

15 0 
 

 Westfriedhof 
         

6 13 0 

Lesumer Hafen 
         

8 14 5 

Gesamtbestand 1468 1304 1474 1571 1643 1533 1802 1753 1894 2556 3456 3558 
             

Dreye Bahndamm 134 125 133 174 157 105 123 120 157 165 163 207 

Dreyer See 
     

6 0 
 

35 55 42 45 

BAB Abfahrt Bremen/Brinkum 253 256 280 243 313 344 309 318 244 300 339 422 
             

Gesamt inkl. Dreye u. Brinkum 1855 1685 1887 1988 2113 1988 2234 2191 2330 3076 4000 4232 
             

             

* unvollständig erfasst 
            

Die Saatkrªhe ist in Niedersachsen nicht 

flªchendeckend verbreitet, der mittlere und 

untere Weserraum, worin Bremen enthalten ist, 

bildet einen Verbreitungsschwerpunkt (Kr¿ger 

et al. 2014). In Niedersachsen insgesamt gab es 

in den letzten Jahren auch noch einmal einen 

deutlichen Bestandsanstieg (T. Kr¿ger pers. 

Mitt.). Die Nahrungsverhªltnisse in Bremen 

scheinen f¿r die Saatkrªhe g¿nstig zu sein. Zu 

einen stehen groÇe Gr¿nlandflªchen um die 

Stadt zur Verf¿gung, auf der anderen Seite ist 

die Saatkrªhe sehr flexibel und nutzt auch kleine 

innerstªdtische Gr¿nflªchen. 
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Konflikte Mensch ï Saatkrªhe 

Der Bestand der Saatkrªhe ist seit Jahrhunderten 

von der Duldung des Menschen abhªngig. 

Sie wurde seit 200 Jahren als teils n¿tzlich 

(Beseitigung von Schadinsekten auf 

landwirtschaftllichen Kulturen, Nutzung v. a. 

der Jungvºgel zu Nahrungszwecken), teils als 

schªdlich (Schaden an den Kulturpflanzen und 

insbesondere in neuerer Zeit Verursachung von 

Lªrm an den Kolonien in Wohngebieten und 

Verschmutzung durch Kot) (Zang et al. 2009, 

Seitz 2009, 2012, Kr¿ger et al. 2020). Der 

gesetzliche Schutz f¿r die Saatkrªhe seit 1977 

ist ein wesentlicher Grund f¿r die positive 

Bestandsentwicklung. 

Wªhrend in einigen niedersªchsischen Stªdten 

wie Achim, Verden, Diepholz oder Jever heftige 

und auch medial ausgetragene Ausein-

andersetzungen vorherrschen und es zu 

wiederholten Nestzerstºrungen gekommen ist, 

ist es in Bremen diesbez¿glich vergleichsweise 

ruhig. Dies hªngt u. a. damit zusammen, dass 

sich die Ansiedlung weitgehend auf stark 

befahrene StraÇen konzentriert hat. Lange Zeit 

war die Kolonie am Bremer Autobahnkreuz die 

mit Abstand grºÇte. Hier stºrten die Saatkrªhen 

niemanden. Leider musste der dort groÇe 

Baumbestand zur Sicherung der Autobahn sehr 

stark ausgelichtet werden. Die Hoffnung, dass 

sich dieser Bestand im verbliebenen 

Baumbestand halten w¿rde hat sich trotz 

mehrjªhriger fachlicher Betreuung von W. 

Eikhorst im Auftrage der Autobahngesellschaft 

nicht erf¿llt. Vermutlich ist ein groÇer Teil der 

Vºgel in die Wohngebiete des angrenzenden 

Stadtteils Osterholz abgewandert, wo nat¿rlich 

ein viel grºÇeres Konfliktpotenzial besteht. Der  

 

dort vor etwa 40-50 Jahren gepflanzte 

Baumbestand hat inzwischen eine wohl f¿r die 

Saatkrªhe g¿nstige Hºhe f¿r die Nestanlage 

erreicht. Zuk¿nftige Konflikte sind hier wie 

auch andernorts in Wohngebieten 

vorprogrammiert. Dies d¿rfte auch f¿r die 

bisher kleinen Ansiedlungen mitten in der 

Bremer Innenstadt im Jahr 2023 gelten.  

Kleine Ansiedlungen bestehen oft nur kurze 

Zeit. Auffªllig ist jedoch, dass auch grºÇere 

Ansiedlungen im lªndlichen Raum Bremens 

(Niedervieland, Blockland, Borgfeld) schnell 

oder nach einigen Jahren wieder aufgegeben 

werden. Mºglicherweise spielen hier 

absichtliche menschliche Stºrungen eine Rolle, 

im Falle des Borgfelder NSG Sodenstich 2022 

auch ein Einfluss des Waschbªren. Dies ist sehr 

schade, denn z. B. im Blocklander Pappelgehºlz 

an der Waller StraÇe oder im Sodenstich 

kºnnten viele Saatkrªhen br¿ten, ohne 

Menschen zu stºren. Im lªndlichen Raum 

Niedersachsens werden Saatkrªhen oft von 

Jªgern mit Rabenkrªhen verwechselt und 

Ansiedlungen nicht geduldet. Versuche, 

Saatkrªhen von der Stadt auf das Land 

umzusiedeln, was teils mit Hilfe akustischer 

Mittel geschieht, blieben in Niedersachsen 

ebenso wie in den Niederlanden erfolglos (T. 

Kr¿ger pers. Mitt.). 

Es ist nicht auszuschlieÇen, dass in sehr 

gravierenden Konfliktfªllen Eingriffe in den 

Brutbestand vermieden werden kºnnen. Es 

bleibt aber zu hoffen, dass in Bremen ein gutes 

Auskommen zwischen Mensch und Saatkrªhe 

erreicht werden kann (siehe dazu Kr¿ger & 

Nipkow 2015).

  

Danksagen mºchte ich an dieser Stelle noch denjenigen, die sich wie schon Werner Eikhorst seit 

langem, in den letzten Jahren vor allem an den Zªhlungen beteiligt haben wie Helmut Bªhr, Thomas 

Kuppel, Gerhard L¿hning, Karin Menke, Stefan Pf¿tzke und Torben Reininghaus.  
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Brokhuchting strikes again: Kanadapfeifente Mareca americana 

Eine weitere neue Art für Bremen 

Jonas Till Jªschke 

 
Abb. 5.1: Kanadapfeifente nah vor dem Beobachtungsturm am 05.04.2023, Jonas Till Jªschke. 

Am Abend des 28. Mªrz ging es gut los ï in 

Brokhuchting saÇ zwischen sechs Tundra-

Saatgªnsen eine Kurzschnabelgans nah vor dem 

Beobachtungsturm. Als diese nach kurzer Zeit 

abflog, widmete ich mich den weiteren Vºgeln 

im Gebiet. Nach einigen Blicken durch die 

Masse konzentrierte ich mich die weiter 

entfernten Inseln, auf denen einige kleine 

Regenpfeifer unterwegs waren. Um die Art 

sowie Anzahl richtig zu bestimmen, scannte ich 

einige Male durch die geeigneten Flªchen. Die 

Regenpfeifer entpuppten sich als vier 

Flussregenpfeifer. Bei einem letzten Schwenk 

mit dem Spektiv stach mir eine schlafende Ente 

ins Auge, pinke Flanken ï heller Scheitel ï dass 

sieht doch tatsªchlich nach einer mªnnlichen 

KanadapfeifenteШMareca americana aus!  

Volltreffer ï in den letzten drei Wintern habe ich 

jeden Pfeifententrupp, den ich gesehen habe, 

nach der amerikanischen Schwesterart 

durchsucht ï und das sind hier an der Weser sehr 

(sehr) viele. Da es mittlerweile schon dªmmerte, 

fing ich sofort an, das Tier zu Filmen, um einige 

Belegbilder aus dem Video zu ziehen. Eines 

kam wie gewohnt in die lokale WhatsApp-

Gruppe, in der die Art nochmal bestªtigt wurde. 

Leider flogen die Enten alle auf und die 

Kandapfeifente konnte im Restlicht nicht 

wiedergefunden werden. Dies gelang uns am 

nªchsten Morgen, im Laufe des Tages konnte 

belegt werden, dass der Vogel unberingt und 

vorjªhrig ist (Abb. 5.2). Das Tier war bis zum 
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23. April im Gebiet anwesend, wªhrenddessen 

bot es mit etwas Gl¿ck tolle Beobachtungen und 

wurde fast 200-mal bei Ornitho gemeldet. 

Interessanterweise balzte es immer wieder ein 

(?) Weibchen der Eurasischen Pfeifente an und 

geriet so oft in Streitigkeiten mit deren 

Mªnnchen. Zuletzt war eine Kanadapfeifente im 

Dezember 2020 in Deutschland beobachtet 

worden, sodass viele die Chance nutzten, um die 

Art zu sehen. Es war allerdings nicht die letzte 

Mºglichkeit im Jahr 2023 ï Ende Oktober bis 

Anfang November war ein weiteres Mªnnchen 

im Meldorfer Speicherkoog anwesend. 

 

Bei Anerkennung als Wildvogel durch die DAK 

wªre die Kanadapfeifente eine neue Art f¿r 

Bremen, denn der einzige weitere Nachweis, ein 

Mªnnchen in den Wallanlagen am 23.02.1996, 

betrifft einen Zoofl¿chtling, der in Kategorie E 

eingestuft wurde.

 

 
Abb. 5.2: Anhand der dunklen Zentren der mittleren Decken im Fl¿gelgefieder lªsst sich das Alter des 

Tieres auf das 2. Lebensjahr, somit Schlupf im Jahr 2022, bestimmen. Jonas Till Jªschke. 

 

Quellen: 

Ornitho.de 

SEITZ, J., K. DALLMANN & T. KUPPEL (2004): Die Vºgel Bremens und der angrenzenden 

FluÇniederungen. Fortsetzungsband 1992ï2001. Bremen. 

SEITZ, J. & K. DALLMANN (1992): Die Vºgel Bremens und der angrenzenden FluÇniederungen. 

Bremen. 

Reeber, S®bastian (2017): Entenvºgel: Europa, Asien und Nordamerika. KOSMOS 
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Kosmopolit und Langstreckenzieher: Auftreten von Raubseeschwalben 

Hydroprogne caspia in Bremen 

Till Jonas Linke 

 
Abb. 6.1: RaubseeschwalbeШHydroprogne caspia, Till Jonas Linke. 

Die Raubseeschwalbe ist die GrºÇte der 

insgesamt 41 Arten aus der Familie der 

Seeschwalben (Sternidae) und weist eine 

weltweite Verbreitung auf. Diese reicht von 

Nordeuropa, dem tropischen Afrika, ¿ber Teile 

Asiens bis nach Australien und Nordamerika 

(CUTHBERT & WIRES 2020, KELLER et al. 2020). 

Das Brutareal sowohl in Eurasien, als auch in 

der Nearktis ist kaum zusammenhªngend und 

hªufig auf kleinere Areale begrenzt (CUTHBERT 

& WIRES 2020). Die europªische Brut-

population des weiÇen Vogels mit tiefschwarzer 

Kopfplatte und dem markanten knallroten 

Schnabel wird auf 5.800ï 9.800 Paaren 

geschªtzt, von denen etwa die Hªlfte auf den 

europªischen Teil Russlands im Bereich des 

Kaspischen Meeres fªllt (KELLER et al. 2020). 

Die Vºgel aus den Brutgebieten in Dªnemark, 

Schweden, Finnland und dem Baltikum 

¿berwintern grºÇtenteils in Afrika oder im 

Mittelmeerraum (KELLER et al. 2020).  

Raubseeschwalben br¿teten historisch auch in 

Deutschland, in den heutigen Bundeslªndern 

Schleswig-Holstein und Mecklenburg-

Vorpommern. Mitte des 19. Jahrhunderts wurde 

auf Sylt eine Kolonie von 600-800 Brutpaaren 

belegt (GLOE 1980). Die letzten bekannten 

Brutvorkommen datieren aus dem Zeitraum 

2001-2003 mit einzelnen Brutpaaren auf der 

Insel Beuchel bei R¿gen (H LTERLEIN et al. 

2000, K¥PPEN 2000, M¦LLER 2004 in 

BORSCHERT 2005).  

Im Sammelwerk der Avifauna f¿r die Bundes-

lªnder Niedersachsen und Bremen sind f¿r den 
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Zeitraum bis 1990 nur 74 Nachweise von 

Raubseeschwalben mit 116 Individuen 

angegeben (GROÇKOPF 1991). Hierin enthalten 

sind zudem noch zwei Nachweise mit drei 

Individuen von den hamburgischen Watten-

meerinseln Neuwerk und Scharhºrn, die zu der 

naturrªumlichen Bearbeitungskulisse der 

Avifauna zªhlten. F¿r das Bundesland Bremen 

werden zwischen 1950 und 1990 sieben 

Nachweise mit 12 Individuen angegeben, von 

denen vier auf Juni datiert sind. Die beobachtete 

Maximalzahl betrug vier Individuen (SEITZ & 

DALLMANN 1992). Im Folgezeitraum wurden 

bis 2001 nur noch zwei Nachweise gezªhlt: 

Einer auf dem Wegzug (05.-09.09.1998, 

Ochtumpolder Niederviehland) und einer auf 

dem Heimzug (12.-15.05.2001, Ochtumpolder 

Niederviehland) (SEITZ et al. 2004). Zuvor 

vergingen bis 1998 neun Jahre ohne eine einzige 

Feststellung: Bei letzterem Nachweis handelte 

es sich um einen beringten Vogel aus einer 

schwedischen Brutpopulation. Dieser findet 

sich auch im Beobachtungsportal ornitho, das 

Ende 2011 an den Start ging. Seitdem wurden 

bis heute f¿r das Stadtgebiet Bremens 15 

zusªtzliche Nachweise gemeldet (Tab. 6.1). Aus 

Bremerhaven stammen weitere 12 Beobach-

tungen in diesem Zeitraum (Tab. 6.2).

  

Tab.  6.1: Nachweise von Raubseeschwalben im Stadtgebiet Bremens im Zeitraum 2002-2023 

(Quelle: DDA, www.ornitho.de). 

Jahr Nachweise 

2002 14.05. (Tidebiotop) 

2012 02.07. (Tidebiotop) 

2013 02.06. (Tidebiotop) 

2015 02.09. (Tidebiotop) 

2016 02.09. (Arberger AuÇendeich/Pauliner Marsch) 

2021 21.08. (Werdersee, 2 Ind.) 

2022 23.04./24.04. (Brokhuchting/Duntzenwerder, 1-2 Ind.), 20.06. (Hemelinger Aussendeich), 22.06. 

(Hemelinger Marsch), 10.09. (Werdersee, 2 Ind.) 

2023 22.04. (Brokhuchting/spªter Tidebiotop), 28.04. (Werdersee), 30.04. (Tidebiotop), 10.05. 

(Hemelinger Marsch) 

 

Tab.  6.2: Nachweise von Raubseeschwalben in Bremerhaven im Zeitraum 2002-2023 (Quelle: DDA, 

www.ornitho.de). 

Jahr Nachweise 

2001 25.08. (Weddewarden) 

2013 03.07. (Luneplate) 

2015 14.08. (Luneplate) 

2016 28.08. (Luneplate, 2 Ind.) 

2017 03.08. (Luneplate) 

2019 21.06. (Flugplatz Luneort), 26.08. (Geestem¿nde, Nachtaufnahme) 

2020 14.06. (Luneplate), 08.08. (Geestem¿nde, Nachtaufnahme) 

2021 21.09. (Geestem¿nde, 2 Ind., davon 1 JV), evtl. noch ein weiteres Ind. am 29.06. 

2022 20.05. (Luneplate), 06.09. (Geestem¿nde (2 Ind.),  
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Tab.  6.3: Jahrespentaden (21-55) mit Nachweisen von Raubseeschwalben im Bundesland Bremen im 

Zeitraum 1950-2023. Die Nummerierung der Pentaden erfolgt von oben nach unten. 

Monat April  Mai  Juni Juli  August September 

Pentade 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 

Jahr                                                                       

1965                                                                       

1973                                                                       

1975                                                                       

1976                                                                       

1982                                                                       

1989                                                                       

1998                                                                       

2001                                                                       

2002                                                                       

2012                                                                       

2013                                                                       

2015                                                                       

2016                                                                       

2017                                                                       

2019                                                                       

2020                                                                       

2021                                                                       

2022                                                                       

2023                                                                       

Auffªllig ist, dass es sich bei den 

Beobachtungen in Bremerhaven bis auf zwei 

(14.06., 21.06.) ¦berwiegend um Beobach-

tungen auf dem Wegzug handelt. Die Bremer 

Nachweise verteilen sich auf Heim- und 

Wegzug im Verhªltnis von etwa 3:1 (19 

Heimzug, sechs Wegzug) (Tab. 6.3). Im 

Stadtgebiet Bremens beschrªnken sich die 

Sichtungen von Raubseeschwalben auf wenige 

Bereiche entlang der Weser - die mit Abstand 

meisten Nachweise stammen vom Tidebiotop 

im Niederviehland. In den angrenzenden 

Landkreisen konzentrieren sich die Nachweise 

ebenfalls im Bereich der Weser und weniger in 

binnenlªndischen Feuchtgebieten (z.B. LINKE & 

BACHMANN 2020).  

Obwohl die genaue Herkunft bislang nur ¿ber 

eine Ringablesung belegt werden konnte, ist 

davon auszugehen, dass der ¿berwiegende Teil 

der in Bremen und Bremerhaven beobachteten 

Vºgel aus den skandinavischen Brut-

populationen (v. a. Dªnemark und Schweden) 

stammt, einzelne Individuen vielleicht auch aus 

ºstlicheren Brutgebieten Finnlands oder dem 

Baltikum. Um weitere wertvolle Daten zur 

Herkunft zu erhalten, sollte bei farbberingten 

Raubseeschwalben immer versucht werden 

diese abzulesen. Zudem lohnt sich eine erhºhte 

Beobachtungsintensitªt entlang der Weser zur 

Zeit des Hauptdurchzuges im Mai/Juni und 

August/September.  
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Heftiger Kampf im NSG ĂNeue Weserñ - 

ein fotografischer Blick auf das Sozialleben der Höckerschwäne 

Cygnus olor 

 

Text und Fotos: T. Kuppel 
 

Die Aggressivitªt revierhaltender Hºcker-

schwªne, die bis zum Tod eines Rivalen f¿hren 

kann, ist hinlªnglich bekannt. Die Attacken des 

territorialen Mªnnchens am 26. Mai 2023 im 

NSG ĂNeue Weserñ gegen einen im August 

2020 als K¿ken in Holland beringten 

Durchz¿gler f¿hrten offenbar nicht zu 

bleibenden Schªden beim Angegriffenen, 

obwohl es zeitweise durchaus danach aussah. 

Und auch die involvierten Blªssh¿hner Fulica 

atra, auf deren Nest und Gelege der Kampf 

zeitweise stattfand, kamen, wie ihre Eier, soweit 

sichtbar unverletzt davon. Die Fotos 

dokumentieren chronologisch Phasen des 

Geschehens. 

 

  
Bereits kurz nach Beginn des Kampfes 

schienen Sieger und Verlierer fest zu stehen. 

 

Die Zuschauer griffen nicht aktiv ein. 

  
Das Geschehen verlagerte sich in den einzelnen 

Weidenbusch und auf das Nest der 

Blªssh¿hner. 

Das machte die Lage f¿r den Angegriffenen 

nicht komfortabler. 
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Der Nestbesitzer griff beherzt ein, das zweite 

Blªsshuhn saÇ unter dem Schwan. 

 

Dieser fl¿chtete schlieÇlich nach hinten. 

  
Nach etwa sechs Minuten Chaos kehrte Ruhe 

ein. 

Zeit zur allgemeinen Erholung (Foto vom 

21.05.2023). 
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Doppelschnepfe 2023 in Bremen 

Cristina Sejas 

 

 

Entdeckung und weitere Beobachtungen 

Am 06.05.2023 fand das alljªhrliche vom DDA 

(Dachverband Deutscher Avifaunisten) 

ausgerichtete ĂBirdraceñ statt. Dabei geht es 

darum, innerhalb eines Tages so viele 

Vogelarten wie mºglich zu sehen oder zu hºren. 

Da ich mich kurz vor einer Abiturpr¿fung 

befand, hatte ich eine Weile ¿berlegt, ob ich 

teilnehmen sollte, doch ich entschied mich daf¿r 

und startete mit meiner Teampartnerin gegen 

vier Uhr morgens ins Birdrace. Es wurde ein 

langer, aber sehr artenreicher Tag.  

Dementsprechend m¿de war ich, als ich, 

inzwischen alleine, zum Ende des Tages in den 

Borgfelder W¿mmewiesen unterwegs war, um 

noch ein paar letzte Arten herauszukitzeln. 

Gegen 21:20 Uhr machte ich mich mit einem 

weiteren Ornithologen, den ich getroffen hatte, 

auf den R¿ckweg. Wir fuhren langsam durch die 

W¿mmewiesen, als ich vom Fahrrad aus ein mir 

sehr bekanntes ĂKlickernñ aus den Wiesen 

direkt neben mir hºrte und auf einen Schlag 

wieder hellwach wurde. Sofort hielten wir an 

und gl¿cklicherweise ertºnte das 

ĂKlickernñ erneut und mir war schnell klar, dass 

es sich um eine balzende Doppelschnepfe 

Gallinago media handeln musste. Diese muss 

sehr nah am Weg gesessen haben, da der Balzruf 

sehr deutlich und laut sogar vom fahrenden 

Fahrrad aus zu hºren war. Mir gelang 

gl¿cklicherweise als Beleg noch eine 

Tonaufnahme mit dem Handy, welche die 

Bestimmung letztendlich absicherte, denn 

danach blieb die Doppelschnepfe stumm. 

Nat¿rlich wurden sofort andere Bremer Be-

obachter:innen ¿ber die Entdeckung informiert, 

doch an dem Abend konnte der Vogel von 

niemandem mehr gehºrt werden. 

 

Am nªchsten Tag wurde erneut eine 

Doppelschnepfe etwa 600m vom Fundort am 

Vortag entfernt gehºrt. Ob es sich dabei um 

dasselbe Individuum handelte, kann nat¿rlich 

nicht sicher gesagt werden. Der Vogel hatte 

jedoch nur einen kurzen Aktivitªtszeitraum und 

konnte lediglich zwischen 21:35 und 21:55 

sicher gehºrt werden, wobei er nur zwischen 

21:45 und 21:50 etwas intensiver balzte. Am 

darauffolgenden Tag waren erneut mehrere 

Beobachter:innen vor Ort und es wurde an der 

Stelle vom Vortag wieder eine balzende 

Doppelschnepfe gehºrt. Allerdings balzte sie 

erneut in einem kleinen Zeitraum und wenig 

intensiv. Nach einigen Balzstrophen war 

Schluss. Zudem befand sich die Doppel-

schnepfe vermutlich relativ weit weg, da sie nur 

leise gehºrt werden konnte. Am Ort der 

Beobachtung vom 06.05. wurde an beiden 

Tagen, trotz Kontrollen durch mehrere 

Beobachter:innen, keine weitere Doppel-

schnepfe gehºrt. Auch andere Bereiche, in 

denen Doppelschnepfen balzen kºnnten, 

wurden durch Beobachter:innen regelmªÇig 

kontrolliert, doch es konnten keine weiteren 

Tiere festgestellt werden. Trotzdem sind weitere 

Individuen nat¿rlich nicht ausgeschlossen, da 

diese in den weitlªufigen W¿mmewiesen leicht 

¿berhºrt werden kºnnen. 

 

Ab dem 09.05. wurden trotz Kontrollen an meh-

reren Abenden durch mehrere Beobachter:innen 

keine Doppelschnepfen mehr nachgewiesen. 

Auch dabei kann nat¿rlich aufgrund der 

Weitlªufigkeit des Gebiets nicht ausgeschlossen 

werden, dass Tiere ¿bersehen/¿berhºrt wurden.
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Abb. 8.1: Sonagramm, 08.05.2023, Jonas Till Jªschke.  

 

Hintergrund und Einordnung 

Das Brutareal der Doppelschnepfe befindet sich 

in Europa vor allem im Nordosten. Es erstreckt 

sich ¿ber Finnland, die baltischen Staaten, 

Belarus, Russland und Polen und eine isolierte 

Population in Nordschweden und Norwegen. 

Die Art ist ein Langstreckenzieher und 

¿berwintert in der Subsahara in Afrika (Keller et 

al. 2020). Die Doppelschnepfe wird jªhrlich in 

Deutschland nachgewiesen (Gedeon et al. 

2014), lokal ist es auch schon zu Beobachtungen 

balzender Individuen ¿ber einen Zeitraum von 

mehreren Wochen gekommen (Haase & 

Ryslavy, 1997). 

Die Doppelschnepfe ist ein ehemaliger 

deutscher Brutvogel und hat in Bremen bis 

Anfang des letzten Jahrhunderts gebr¿tet (Seitz 

& Dallmann, 1992). Auch in den W¿mmewie-

sen, dem Fundort der Doppelschnepfen 2023, 

kam die Art Ende des 19. Jahrhunderts noch als 

Brutvogel vor (Precht, 1898). Der R¿ckgang 

bzw. das Verschwinden der Doppelschnepfe in 

den Bremer Gebieten ist laut Seitz & Dallmann 

(1992) auf die schrittweise Entwªsserung und 

die intensivere landwirtschaftliche Nutzung der 

Flªchen zur¿ckzuf¿hren. 

Die Nachweise aus den W¿mmewiesen 2023 

sind in dem Kontext spannend, als dass 2022 im 

selben Gebiet ebenfalls Doppelschnepfen 

gebalzt haben (Freier & Seitz, 2023). 2022 

gelang der erste Nachweis der Doppelschnepfen 

am Abend des 27.04. Dort konnten bereits zwei 

zeitgleich balzende Vºgel gehºrt werden. In den 

darauffolgenden Tagen wurden bis zum 

14.05.2022 zeitweise bis zu f¿nf balzende 

Individuen zeitgleich nachgewiesen.  

2023 konnte trotz intensiver Suche in den Tagen 

vor dem 06.05. keine Doppelschnepfe sicher in 

den W¿mmewiesen festgestellt werden. 

Aufgrund der Weitlªufigkeit des Gebiets und 

des relativ kurzen Aktivitªtszeitraums der Art 

kºnnen nat¿rlich Individuen ¿bersehen worden 

sein. Doch auch an den Abenden mit 

Balzaktivitªt wurde immer nur eine 

Doppelschnepfe gehºrt und es gab keine 

Hinweise auf weitere Individuen in der Nªhe. 

2022 befanden sich die balzenden Tiere in 

relativ unmittelbarer Nªhe zueinander, sodass 

von einem Beobachtungsort unterschiedliche 

Individuen gehºrt und zeitweise auch gesehen 

werden konnten. 2022 konnten zudem deutlich 

lªngere und intensivere Balzaktivitªten der 

Tiere festgestellt werden. Wªhrend 2023 immer 

nur vereinzelte Strophen gehºrt wurden bzw. 

intensivere Phasen lediglich einige Minuten 

dauerten, konnte 2022 am Abend des 08.05. eine 

55-min¿tige Balzaktivitªt festgestellt werden.  

Sicherlich kann f¿r beide Jahre nicht 

ausgeschlossen werden, dass Doppelschnepfen 

¿bersehen wurden. Erfreulicherweise wurden 
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auch 2024 in den W¿mmewiesen wieder 

balzende Doppelschnepfen nachgewiesen. 

Zeitweise konnten mindestens drei Individuen 

mit recht intensivem Balzverhalten zwischen 

dem 30.04. und 11.05. beobachtet bzw. gehºrt 

werden. Und auch wenn weitere Nachweise 

spannend und interessant wªren, hat bei der 

Suche der Schutz des Gebiets und das Einhalten 

der dort geltenden Regeln nat¿rlich Vorrang.

  

 

Vielen Dank an A. Freier f¿r die weiteren Informationen zu den Beobachtungsumstªnden. Besten Dank 

auch an T. Kuppel und M. Br¿njes f¿r die kritische Durchsicht des Artikels und Ergªnzungen. 
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Besuch aus dem Osten 

ð Sperbergrasmücke Sylvia nisoria ð 

Nikolaus Seebeck 

 
Abb. 9.1: Sperbergrasmücke, 28.05.2023, Nikolaus Seebeck.  

 

Eigentlich war der 28. Mai 2023 ein Tag wie 

jeder andere. Geplant war eine Radtour nach 

Brokhuchting und weiter in Richtung Strom. 

Dort wollte ich die dort seit etlichen Tagen 

aufhaltsamen Neuntöter - ein Pärchen, dass in 

dem dortigen Dornengestrüpp offensichtlich 

brütete und wechselweise fotografiert werden 

konnte, aufnehmen. Diese konnte ich gegen 

10:00 Uhr auch fotografieren. 

Bei weiteren Aufnahmen nahm ich einen Vogel 

auf, den ich nicht sofort zuordnen konnte, da er 

mir unbekannt war. Da ich aber zeitlich wieder 

zurückfahren musste, tätigte ich gegen 12 Uhr 

die letzten Aufnahmen.

 

 
Abb. 9.2: Die Sperbergrasmücke bei der Entdeckung, 28.05.2023, Nikolaus Seebeck.  
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Zu Hause wurden die Aufnahmen gleich am 

Rechner eingelesen und bei der Durchsicht der 

Bilder konnte ich unterhalb des Neuntöters 

einen zweiten Vogel erkennen - der Monitor ist 

deutlicher als das Display am Fotoapparat -.   

Auf weiteren Aufnahmen im Bereich ð8° 42' 

16,338" O/53° 5' 16,512" Nð wurde der Vogel 

ebenfalls abgebildet. 

Es war für mich ein Vogel, den ich im Bremer 

Bereich noch nicht gesehen hatte. Nach 

Durchsicht, der mir zur Verfügung stehenden 

Bücher, war ich zu der Überzeugung 

gekommen, dass es sich um eine 

Sperbergrasmücke handeln müsste. 

 

  
Abb. 9.3: Sperbergrasmücke, 28.05.2023, Nikolaus Seebeck.  

 

Daraufhin fuhr ich nachmittags wieder dorthin 

und konnte die Sperbergrasmücke wieder 

fotografieren. Sie war auch immer mit den 

Neuntötern zusammen wechselweise sichtbar. 

Ich war sehr erstaunt, dass die Sperbergrasmü-

cke überhaupt nicht schüchtern war, sondern 

jede meiner Bewegungen aufmerksam 

verfolgte. Ich müsste mein Fahrrad aufstellen, 

habe das Stativ aufgebaut und die 

Sperbergrasmücke war die ganze Zeit etwa 3-5 

Meter von mir entfernt rundum in den Büschen 

und Bäumen aufhaltsam, während ich auf dem 

dortigen Weg stand. Sie hat immer gerufen und 

gesungen (leider habe ich keine Tonaufnah-

men). 

Auf den Aufnahmen ist aber zu sehen, wie sie 

singt und ruft. Bis 19.40 Uhr konnte ich die 

Sperbergrasmücke fotografieren und trat dann  

die Rückfahrt an. 

Am 29. Mai 2023, nachmittags gegen 17.00 

Uhr, traf ich dort wieder ein. Gerade 

angekommen, konnte ich die Sperbergrasmücke 

wieder fotografieren. Bis ca. 19.10 Uhr war die 

Sperbergrasmücke vor Ort - diesmal ca. 1oo 

Meter vom letzten Aufenthaltsort entfernt in den 

Bäumen. Das waren auch die letzten 

Aufnahmen. 

Am 30. Mai 2023 war sie nicht mehr anwesend 

und ich konnte sie auch nicht in der näheren 

Umgebung und im angrenzenden GVZ-Gelände 

ausmachen. Ihr Besuch war offensichtlich 

beendet. 
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Abb. 9.4: Sperbergrasmücke, 28.05.2023, Nikolaus Seebeck.  

 

Beobachtung in Bremen 

Die Sperbergrasmücke ist ehemaliger Brutvogel 

im Bremer Raum, allerdings soweit bekannt nur 

bis Ende des 19. Jahrhunderts. Aus den 

folgenden 100 Jahren liegen nur sechs 

Beobachtungen vor, die späteste aus dem Herbst 

1983 (Seitz und Dallmann 1992). Der bisher 

einzige weitere Nachweis stammt vom 31. 

August 2021, als ein Vogel am NSG "Neue 

Weser" rief (T. Kuppel mdl.). 

 

Hauptvorkommen der Sperbergrasmücke ist 

hauptsächlich im Osten Europas bis nach Asien. 

In Deutschland vorwiegend in Mecklenburg-

Vorpommern, Sachsen und Brandenburg. 

Vereinzelnd in den übrigen Ländern.  Aber auch 

in Ost-Schweden -Bereich Gotland- und in 

Südwest-Finnland wurden vereinzelt Sichtun-

gen genannt. 
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Singvogelberingung in Bremen im Rahmen des IMS-Programms 

Dr. Michaela Mayer 

 

2023 konnte das bundesweit stattfindende IMS-

Programm wieder erfolgreich in Bremen nun im 

dritten Jahr durchgef¿hrt werden. IMS steht f¿r 

ĂIntegriertes Monitoring von Sing-

vogelpopulationenñ und ist ein 1997 

gestartetes Beringungsprojekt, das ¿ber 

standardisierte Datenerfassung, Aussagen zu 

Fortpflanzungs- und ¦berlebensraten von 

Vogelpopulationen liefert. An 12 Terminen in 

festgelegten Dekaden zwischen Anfang Mai bis 

Mitte August werden bei Sonnenaufgang 

beginnend 6 Stunden lang, Vºgel mit 

aufgebauten Netzen gefangen. Der Bremer 

IMS-Standort ist eine groÇe gartenªhnliche 

Anlage in Bremens Osten auf dem Gelªnde des 

NABU im Vahrer Feldweg. Untersuchungen 

haben gezeigt, dass gerade urbane Biotope als 

R¿ckzugsgebiete f¿r einige Vogelarten gut 

funktionieren kºnnen. Das und die Entwicklung 

der vorhandenen Stadtvogelpopulationen soll 

hier und vor allem im Kontext mit den 48 

anderen IMS-Untersuchungsflªchen in ganz 

Deutschland beobachtet werden. Nat¿rlich 

lassen sich f¿r den Bremer Standort nach 3 

Jahren noch keine Populationsentwicklungen 

interpretieren, aber hier einige Zahlen: Es 

wurden an insgesamt 35 Fangtagen, 622 Vºgel 

von einem 4ï7-kºpfigen Team aus den Netzen 

geholt, bestimmt, vermessen und - sofern es 

kein Wiederfang war - beringt. Am hªufigsten 

wurde die Art Kohlmeise gefangen, gefolgt von 

den Arten Mºnchsgrasm¿cke und Rotkehlchen. 

Nicht alle Vogelarten lassen sich gleich gut 

fangen, weniger gut gingen Star und Sperber ins 

Netz, obwohl diese Arten sicherlich im Umfeld 

br¿ten.

 

 
Abb. 10.1: Hªufigkeit der Arten von 2021 bis 2023 im Bremer IMS.  
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Nur jeweils einmal in drei Jahren innerhalb des 

IMS-Zeitraums konnten die Arten Grau-

schnªpper, Fitis, Klappergrasm¿cke beringt 

werden. Zweimal ging ein Teichrohrsªnger ins 

Netz, der wie die vorherigen Arten sicherlich in 

Bremen Zwischenstopp machte. 

Was sonst noch: Besonders freut mich, dass aus 

den 2021 noch vºllig unerfahrenen Berin-

gungshelfern inzwischen zuverlªssige und 

professionelle Unterst¿tzerInnen geworden sind 

und einer davon nun mit eigener Lizenz 

selbstªndig in Bremen und umzu unterwegs ist: 

Herzlichen Gl¿ckwunsch Jonas T. Jªschke. Ein 

Bericht beim Regionalprogramm Ăbuten un 

binnenñ brachte uns den Medienpreis des 

Vereins ProRing, dessen Vereinszweck die 

Fºrderung von Wissenschaft und Forschung 

sowie die Fºrderung des Umwelt- und 

Landschaftsschutzes sind. In den Sommer-

monaten gibt es einmal im Monat einen 

ºffentlichen Termin, wir freuen uns auf 

Besucher (Infos hier: mayer@inasea.de). 

 

 
Abb. 10.2: Adultes Mªnnchen des Gartenrotschwanzes, 07.05.2023, Dr. Michaela Mayer. 
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Der Karmingimpel Carpodacus erythrinus, ein überraschender Gast 

aus dem Osten 

Matthias Fooken 

Seit einigen Jahren lªsst sich ab Ende 

Mai/Anfang Juni in feuchten, auenartigen 

Gebieten mit Buschwerk und Schilf 

mºglicherweise eine charakteristische Flºten-

strophe hºren, deren markantes Auf- und 

Absteigen hohen Wiedererkennungswert hat ï 

beinahe schon dem Flºten des Pirols 

vergleichbar, wenn auch in deutlich anderer, 

hellerer Klangfarbe, eher gepfiffen als geflºtet... 

Hier hat man vielleicht das Gl¿ck, auf einen 

Karmingimpel Carpodacus erythrinus gestoÇen 

zu sein, der sich allmªhlich ï sozusagen in 

Wellen - in Richtung Westen ausbreitet, und 

sporadisch auch bei uns, am ªuÇersten Rande 

seines Verbreitungsgebietes zu beobachten ist. 

Bis 1990 sind nur drei Nachweise im Bremer 

Raum verzeichnet worden, die Beobachtungen 

in der Folgezeit waren etwas hªufiger, bis 2001 

immerhin 18 Nachweise. Die Vºgel ¿ber-

wintern in Indien und gehºren zu jenen Arten, 

die am allerspªtesten in ihren Brutgebieten 

eintreffen. Ich bin dieser schºnen Vogelart 

erstmals vor gut zehn Jahren auf dem DarÇ in 

Mecklenburg ï Vorpommern begegnet, schon 

dort vor allem ihrer charakteristischen Gesangs-

strophe, die ein wenig klingt wie ñnice to meet 

you!ò. So hatte ich diese kleine Melodie noch 

gut im Ohr, als ich sie 2021 (also etwa zwei 

Jahre vor der hier beschriebenen Beobachtung) 

zuerst am Blauen Werder und wenig spªter an 

einer Tongrube bei Ahausen wieder zu hºren 

bekam. (Im letzteren Fall ¿brigens ein Fake, ein 

begabter Imitator aus der Rohrsªngerfamilie 

steckte dahinter, aber das ist eine andere 

Geschichteé)

 

Abb. 11.1: Karmingimpel am Hemelinger See, T. Kuppel.  
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Am Abend des 30.05.2023 hatte ich schon eine 

ausgedehnte Tour im Bereich Hemelinger/ 

Arberger Marsch hinter mir, und spontan kam 

mir die Idee, zum Abschluss noch dem Neuen 

Weserbogen bei Habenhausen eine kleine 

Stippvisite abzustatten. Was Rohrsªnger, 

Schwirle und weitere Feuchtgebietsarten 

anbelangt ist dieses Gebiet immer wieder f¿r 

eine ¦berraschung gut. Als ich dort ange-

kommen war und auf dem Trampelpfad 

(mittlerweile auch Rennradpfadé) angehalten 

hatte, drang plºtzlich eine mir bekannte Melodie 

in mein Ohr: ñsiwidjuò, im Laufe der nªchsten 

Minuten mehrfach wiederholt. Ich war sofort 

wie elektrisiert: Karmingimpel, da war kein 

Zweifel! Unverwechselbaré Allerdings gelang 

es mir an diesem Abend trotz aller M¿he nicht, 

den Vogel irgendwie noch ins Fernglas zu 

bekommen, daf¿r waren die Lichtverhªltnisse 

einfach zu beschrªnkt. Der Vogel sang bestªndig 

etwa zwischen 21:40 und 21:57 Uhr. 

Am nªchsten Morgen war ich wieder zur Stelle 

und traf dort schon einen weiteren Beobachter, 

und in dessen Spektiv entpuppte sich der 

Karmingimpel als ein Mªnnchen im zweiten 

Kalenderjahr. Also ein junger, unausgefªrbter 

Vogel, der noch keine einzige karminrote Feder 

hatte (ñweibchenfarbigò), aber er war bereits ein 

recht eifriger Sªnger. 

Die Gesangsstrophe des Karmingimpels ist 

unverwechselbar, aber es gibt viele Variationen, 

was die Form und die Anzahl der Silben betrifft. 

Die individuelle Version der Strophe dieses 

Vogels war dreisilbig, und er behielt sie auch 

weitgehend unverªndert bei bis zu jenem Tag im 

Juli (07.07.), als ich ihn zum letzten Mal hºrte. 

 

Die Entwicklung der nªchsten Tage war 

durchaus ¿berraschend: Schon am dritten Tag 

(01.06.) wurde ein zweiter Vogel gesehen, 

ebenfalls ñweibchenfarbigò, der sich bald durch 

sein Verhalten auch als Weibchen zu erkennen 

gab. 

Es stellt sich nat¿rlich die Frage, woher so 

schnell eine potentielle Partnerin gekommen 

sein mag. Die Mºglichkeit, dass beide vielleicht 

gemeinsam ï sozusagen schon als Paar - 

eingetroffen sind ist vielleicht etwas spekulativ, 

aber durchaus im Rahmen des Mºglichen. 

Jedenfalls lief alles darauf hinaus, dass sich bald 

Nestbauaktivitªten beobachten lieÇen (01.- 

03.06.). In den folgenden Tagen haben viele 

Beobachter das Geschehen verfolgt, s. 

ornitho.de. 

Das Mªnnchen lieÇ sich vorerst noch 

regelmªÇig hºren, vor allem nat¿rlich morgens 

und abends, teilweise bis weit in die 

Dªmmerung hinein, so am 04.06. zwischen 

21:37 und mindestens 22:10 Uhr bei hªufigem 

Wechsel zwischen verschiedenen Singwarten. 

Allerdings machte es sich in den folgenden 

Tagen zunehmend rar, ñsiwidjuò-Strophen 

waren nur noch sehr sporadisch zu vernehmen. 

Andererseits lieÇ es sich auch mehrfach auf der 

gegen¿berliegenden Weserseite am Hemelinger 

See beobachten, was zu der Frage f¿hrte, ob es 

sich dabei um ein weiteres, separates 

Gesangsrevier handelte. 
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Abb. 11.2: Nestbau im Brombeergestr¿pp des Neuen Weserbogen, T. Kuppel. 

Ob es nun im Sommer 2023 tatsªchlich eine 

Brut gegeben hat, wird fraglich bleiben, es 

wurden meines Wissens keine F¿tterungs-

aktivitªten festgestellt. Genauso wenig sind in 

der Folge Jungvºgel gesehen worden. Vielleicht 

ist (wie in dem Fall des dritten Lºfflerpaares, 

auch wenn ein Vergleich hier sicher mit Vorsicht 

zu ziehen isté ï siehe dazu den dies-

bez¿glichen Artikel -) das jugendliche Alter des 

Mªnnchens als Grund f¿r den mangelnden 

Bruterfolg zu vermuten, oder das Ganze ging 

extrem heimlich vor sich, was mir aber ziemlich 

spekulativ erscheint. 

Wie bereits erwªhnt wurde in dem betreffenden 

Zeitraum auch auf der gegen¿berliegenden 

Weserseite am Hemelinger See ein singendes 

Mªnnchen beobachtet. Gab es dort also 

mºglicherweise ein weiteres Revier?   

Persºnlich neige ich eher dazu, denselben Vogel 

dahinter zu vermuten (es handelte sich in beiden 

Fªllen um ein unausgefªrbtes Mªnnchen), auch 

war - soweit ich es hºren konnte - immer 

dieselbe dreisilbige Strophe zu vernehmen. Es 

lieÇ sich beobachten, dass das singende 

Mªnnchen zeitweilig sehr aktiv zwischen 

verschiedenen Singwarten hin und her 

wechselte, eventuell auch zwischen den beiden 

Weserseiten. Das ist aber lediglich mein 

persºnlicher Eindruck, und andere Beobachter 

mºgen diesbez¿glich zu anderen Schl¿ssen 

gekommen sein! 

Ich habe mir bei xeno-canto ziemlich viele 

unterschiedliche Aufnahmen angehºrt und habe 

den Eindruck gewonnen, dass die einzelnen 

Individuen sozusagen ihren akustischen 

Fingerabdruck haben. Allerdings kºnnte es auch 

sein, dass junge Mªnnchen eher schlicht 

dreisilbig singen und in spªteren Jahren 

mehrsilbigere Strophen dazulernen. Bestimmt 

noch ein schºnes Feld f¿r Forschungen! 

Bis Mitte Juni (13.06.) wurden die 

Beobachtungen am Neuen Weserbogen wie 

auch am Hemelinger See allmªhlich spªrlicher, 

schon zwischen dem 04. und 09.06. war nur 

noch relativ selten der typische Gesang zu 

hºren. Man kennt von den meisten Vogelarten 

eine zunehmende Heimlichkeit, wenn das 

Brutgeschªft seinen Lauf nimmt. Wie bereits 

oben erwªhnt sind aber wahrscheinlich wohl 

keine F¿tterungsaktivitªten beobachtet worden. 

Nach dem 13.06. hat es (zumindest 

entsprechend der Meldungen bei ornitho.de) 

fast zwei Wochen gedauert, bis es eine weitere 
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Sichtung  gab, nªmlich am 26.06., 2-3 Strophen 

singend ï immerhin! 

Die letzte Feststellung konnte ich am 

Spªtnachmittag des 07.07. in einem Bl¿hfeld 

bei Arsten nahe der Autobahn A1 machen. 

Eigentlich hatte ich dort nach Libellen Ausschau 

halten wollen, als ich plºtzlich die vertraute (3-

silbige) Strophe hºrte. Es waren dort zwei 

Individuen unterwegs, sehr wahrscheinlich das 

bekannte Pªrchen. Jungvºgel waren keine zu 

sehen. 

  

 
Abb. 11.3: Ein bis zwei Vºgel bei Arsten, A. Hillmer. 

Hat nun im Sommer 2023 eine Brut 

stattgefunden oder nicht? ï Ich denke, auch 

wenn es keinen eindeutigen Hinweis auf einen 

Erfolg zu verzeichnen gibt und das ganze 

sozusagen òim Sande verliefò, als ñBrut-

versuchò wird man das Geschehen am Neuen 

Weserbogen sicher bewerten kºnnen. Auf jeden 

Fall war es eine sehr schºne Gelegenheit, diese 

Art etwas besser kennenzulernen, die uns 

mºglicherweise auch in den nªchsten Jahren 

gelegentlich begegnen wird.

 

F¿r die kritische Durchsicht des Manuskripts und f¿r die Bereitstellung von Bildmaterial sei an dieser 

Stelle T. Kuppel sehr herzlich gedankt! F¿r die Bereitstellung von Bildern ebenfalls Dank an A. 

Hillmer! 
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      Der Löffler Platalea leucorodia, 

    eine neue Brutvogelart in Bremen 

 in den Jahren 2021 und 2023 

 
     Thomas Kuppel 

   

   

 

 

Einleitung: 

Der Lºffler war bis Anfang des 21. Jahrhunderts 

im Bremer Raum ein sehr seltener Gast. Bis zum 

Jahr 2000 liegen nur elf Nachweise vor, davon 

f¿nf nach 1990. Aus der Folgezeit bis zum Start 

von Ornitho.de im Herbst 2011 sind fast keine 

Daten verf¿gbar, seit 2011 werden Lºffler jedes 

Jahr in tendenziell steigenden Anzahlen in 

Bremen gemeldet. 

Diese Zunahme geht einher mit der 

Kolonisierung zahlreicher Brutplªtze an der 

Nordsee, von den Niederlanden ¿ber 

Deutschland bis nach Dªnemark und auf die  

 

 

Britischen Inseln. 

Am 31.05.2013 wurde ein farbberingter Lºffler 

(aGfR/LGL) am Polder Oberblockland 

abgelesen, der am 09.06.2012 als Nestling auf 

Fºhr beringt worden war.  

Im Mªrz 2019 hielt sich ein in Belgien 

besenderter vorjªhriger Lºffler mehr als drei 

Wochen lang im Blockland auf. Eine spªtere 

Recherche der Trackingdaten erbrachte keine 

Verbindung zur Brutkolonie im NSG "Neue 

Weser". Ein kleiner Artikel dar¿ber ist im 

Jahresbericht 2023 enthalten.  

 

 

2021 ï vermutlich erste Brut (lt. Ornitho.de Beobachtungen in Bremen an 46 Tagen) 

 

Einem ersten Ind. am 18.04. bei Vegesack 

folgten Beobachtungen weiterer Einzelvºgel bis 

zum 06.08. (am 28.05. in Brokhuchting und am 

15.07. im NSG ĂNeue Weserñ je 2 Ind.). Mit 

zwºlf Beobachtungen gelangen die meisten 

Feststellungen an der Neuen Weser und 

Umgebung (Weserbogen Habenhausen, 

Hemelinger Marsch), vier weitere stammen aus 

dem Niedervieland. Aus diesem Zeitraum liegen 

auch acht Beobachtungen je eines Lºfflers (am 

21.07. 2 Ind.) aus der Leester Marsch vor, wo 

sich die Vºgel zur Nahrungssuche und Rast an 

einer neu angelegten Ausdeichung der Ochtum 

aufhielten. Dieser Ort liegt etwa 4,4 km 

s¿ds¿dwestlich des NSG ĂNeue Weserñ. 

Mehrfach wurde beobachtet, wie diese Lºffler 

aus Richtung Bremer Osten kamen bzw. in diese 

Richtung abflogen. 

Trotz der offenbar durchgehenden Anwesenheit 

der Art und dem Umstand, dass am 06., 07. und 

09.06. der Eintrag von Nistmaterial in das dichte 

Weidengeb¿sch auf der Insel im NSG ĂNeue 

Weserñ beobachtet worden war, ¿berraschte es, 

dass dort ab dem 08.08. auch ein gerade fl¿gger 

Jungvogel gesehen und fotografiert wurde. Ab 

dem 13.08. waren es drei Junge. Aufgrund der 
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noch sehr kurzen Schnªbel sollten diese Vºgel 

zu jung gewesen sein, um schon die Strecke aus 

einer Kolonie an der K¿ste zur¿ckgelegt zu 

haben (D. Bigas mdl.). Eine Brut im NSG ĂNeue 

Weserñ kann demnach nicht als belegt, wohl 

aber als ªuÇerst wahrscheinlich angesehen 

werden.

  

 
Abb. 12.1: Adulter (oben) und junger Lºffler im NSG ĂNeue Weserñ am 15.08.2021, G. L¿hning.

Zur Ansiedlung der Lºffler hat mºglicherweise 

beigetragen, dass mindestens seit dem Vorjahr 

mehrere Paare Graureiher auf der Insel im NSG 

ĂNeue Weserñ gebr¿tet haben. Es waren dort 

also Nester in entsprechender GrºÇe vorhanden, 

evt. ein Auslºser f¿r die Lºffler, eigene zu 

bauen. 

Bis zum 03.09. wurden bis zu drei Vºgel im 

Bremer Raum beobachtet, an 14 Tagen im 

Mittelweserraum, an acht Tagen im 

Niedervieland und an zweien in der Leester 

Marsch. AbschlieÇend zogen am 12.10. vier Ind. 

auf Hºhe der Arberger Marsch weserabwªrts. 

 

 

2022 ï wahrscheinlich keine Brut (lt. Ornitho.de Beobachtungen im Berichtsgebiet an 30 Tagen)

 

Auch 2022 wurden Lºffler im Berichtsraum am 

hªufigsten im Bereich NSG ĂNeue Weserñ und 

Umgebung beobachtet, so auch der erste des 

Jahres am 14.03. Wªhrend die Art in der Leester 

Marsch nicht gesehen wurde, gab es im 

Niedervieland bis zum 06.08. an 14 Tagen 

Einzelbeobachtungen. AuÇerdem gelang eine 

Feststellung am Kreuzdeich am Rand des 

Blocklands (10.04.) sowie deren zwei in den 

W¿mmewiesen (08./09.05. ein K2 und 01.07. 

ein Ind.). Auch an der Mittelweser handelte es 

sich um Einzelvºgel, Ausnahmen waren der 23., 


